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Berlin, vom 16. October. — Se. Durchlaucht der 
Für v. Clary und Aldringen, tft von Halberſtadt, 
und Se. Excellenz der Koͤnigl. Schwediſche Generals 
Lieutenant und Staatsrath, Graf von Loͤwenhjel 
von Stockholm hier angekommen. a 
Der Kammerherr und Legationsrath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei Sr. Majeftät 
dem Koͤnige der Belgier, v. Arnim, iſt nach Bruͤſſel 
abgereiſt. 8 ? - 
Nach dem Plane des Dr. Schumann ſoll die Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen hier und Potsdam auf Aetien erbaut, 
und die neue wellenfermige Manier angewendet werden. 
Dieſelbe fol ſich bis Leipzig verlängern, und fpäter auch 
Dresden damit verbunden werden. Dem Werke ſelbſt 
ſtehen große Schwierigkeiten entgegen, um ſo erfreu⸗ 
licher wäre es, wenn alle ſich glücklich uͤberwinden ließen. 
Wuͤnſchenswerther, und vielleicht auch ſich leichter ren⸗ 
tirend, wäre ein Schienenweg zwiſchen hier und Frank, 
furt a. d. O. 2 ö 


* R u BER: 2 
Maodlin, vom 23. September. — Se. Durchlaucht 
der regierende Herzog von Naſſau tritt in Kaiſerl. 
Ruſſiſche Dienſte als General von der Kavallerie und 
werd zum Chef des Littauſchen Uhanen- Regiments ers 
g . 1 Zukunft den Namen „Ublanen-Regi⸗ 
\ v. Durchlaucht des Her fuͤ 

en PA chlaucht des Herzogs von 3 fuͤh⸗ 


1 


een 
Warſchau, vom 11. October. — Am 

| ſtatteten die Mitglisder der Regierung 5 a 
Polen die Generale, Offiziere und Beamten: ſämmtli⸗ 
cher Behörden in den Zimmern des Schloſſes Sr. 
Durchlaucht dem Fuͤrſten Statthalter ihre Gluͤckwuͤnſche 
zu den ihm von Neuem von Sr. Majeſtaͤt zu Theil 
gewordenen Beweiſen der Anerkennung feiner Dienſte ab. 
| \ 


‚Sonnabend den 19. October 1833. 


Oeſterreich nach Linz begeben. 


Oer Minifter Staats⸗Seeretair des Koͤnigreichs Polen, 
Graf Stephan Grabowski, iſt von hier nach St. Peters⸗ 
burg abgereiſt. 7 N 


O eſtetreich. 

Man ſchreibt von der Ober-Elbe vom A. October: 
„Von den in Boͤhmen ſtehenden Truppen haben neuer - 
dings wieder ſieden Infanterie und 4 Kavallerie Regi⸗ 
menter Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu halten, um 
demnachſt aufbrechen zu koͤnnen. Wie behauptet wird, 
wäre ihre Beſtimmung das Vorarlbergſche, von o fid) 
kuͤrzlich die daſelbſt kantonirenden Regimenter nach Ita⸗ 
lien zur Bildung des großen Uebungslagers bei Verong 
begeben haben ſollen. Ueberhaupt befinden ſich in Folge 
der allmaͤlig ſtattgehabten Verlegunzen die oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaats ziemlich von 
Truppen, namentlich von Reiterei, entbloͤßt. So ſellen 
ſich dermalen in Ungarn, wo ſonſt in Friedenszeiten 
22 Regimenter dieſer Waffe ſtanden, nur noch 10 der⸗ 
ſelben befinden, in Gallizien aber, wo ſonſt 10 oder 12, 
gegenwärtig nur 5. Dieſe Verlegungen deuten indeſſen 
wohl keineswegs auf Krieg hin, da ſie nicht plötzlich, 
ſondern im ganzen Verlaufe der letzten drei Jahre bar 
wirkt wurden, wo, wie nicht in Abrede zu ſtellen, der 
Zuſtand Italiens und der weſtlichen Gren;länder des 
Kaiſerſtaats die Zuſammenziehung Achtung gebietender 
Truppenmaſſen nach eben jenen Gegenden ſich als not h⸗ 
wendige Vorſichtsmaßregel nur allzuwohl rechtfertigen 


duͤrfte.“ 8 (Frankf. J.) N 
Deut ſchl an d 
Munchen, vom 8. October. — Se. Majeſtaͤt der 


Koͤnig wird ſich am 11ten d. von Berchtesgaden zu 


Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer und der Kaiſerin von 
Die Beſchaͤdigung, welche 
Ihre Majeftät die Königin an der Hand erlitt, iſt nicht 
gefährlich. Der ganze Koͤnigl. Hof wird den 17ten d. 
beſtimmt hier eintreffen, um am 18ten der Ingugurg⸗ 
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ion des; zn Shrer der im Naffſchen Helbzuge geſale“ 


nen 30,000 Baiern errichteten Obelisken beizuwohnen. 
Ihre Majeſtaͤt die Königin Karoline und JJ. KK. H. 
die Kronprinzeſſin von Preußen und die Erzherzogin 
Sophie von Oeſterreich 80 am 14. October von 
egernſee in Biederſtein eintreffen i 
ER ee Ihre Kalſerl. Hoheit die Frau Erz- 
herzogin wird am 28ſten d. nach Wien abreiſen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern iſt 
am 24ſten v. M. von Neapel in Rom angekommen. 
Am löten d. M., als am Namenstage Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt der regierenden Königin, wird in Aybling der 
Grundſtein zu dem Thereſten⸗Monument gelegt werden, 
welches daſelbſt zum Andenken an die dort ftattgefuns 
dene Trennungs⸗Scene der Koͤnigin und ihres Sohnes, 
des Koͤnigs Otto von Griechenland, aus den Beiträ⸗ 
gen Baierſcher Frauen errichtet werden ſoll. 129 


Dresden, vom 13. Octoder. — Se. Durchlaucht 
der Herzog Karl von Holſtein Glücksburg nebſt Hoͤſchſt 
dero Herrn Bruder, dem Prinzen Friedrich, Durchlaucht, 
welche am Eten d. M. allhier angekommen und im 
Hotel de Saxe abgeſtiegen waren, baben am 11ten 
Mittags mit der Koͤniglichen Familie bei Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige geſpeiſt und find geſtern früh von hier wie, 
der abgereiſt. U 

EEE Er i h. 

Paris, vom 8. October. — Geſtern fruͤh um vier 
Uhr ſind die Herzoge von Orleans und von Nemours 
und die Prinzen von Joinville und von Aumale von 
hier nach Compiègne abgereist. IE en 

Der Spaniſche Geſchaͤftstraͤger, Graf v. Colombi, 
überreichte geſtern dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten das Notifications Schreiben ſeines Hofes 

wegen des Ablebens König Ferdinanes VII. Der Kot 
nig legt auf Anlaß dieſes Todesfalls heute ſechswoͤchent⸗ 
liche Trauer an. 255 a 
Die Spaniſchen Angelegenheiten fahren fort, die 
Aufmerkſamkeit unferer Blätter ausſchließlich in Anſpruch 
zu nehmen. Das journal du Commerce dußert ſich 
in nachſtehender Weiſe: „Das große Intereſſe, welches 
ſich in dieſem Augenblick an die Angelegenheiten der 
Pyrenäiſchen Halbinſel knüpft, beichäftige alle Gemuͤther⸗ 
Die Boͤrſe iſt in großer Beſtuͤrzung und der Fall der 
Papiere bedeutend. Man ſieht in der Verordnung, 
welche 35/000 Mann des neuen Aufgebots unter die 
Fahnen ruft, ein um ſo beunruhigenderes Symptom, 
als man durch die neuerlichen Eroͤrterungen uͤder die 
Entwaffnung weniger darauf vorbereitet war. Die ſeit 
zwei Tagen verbreiteten Gerüchte über die beabſichtigte 
Formirung eines Obſervations⸗Corps an der ſuͤdlichen 


5 Grenze haben durch jene unerwartete Maßregel einige 


Wenn wir auch annehmen woll. 
ten, daß die Franzöſiſche Regierung geneigt wäre, einen 
thaͤtigen Antheil gu den Spaniſchen Angelegenheiten zu 
nehmen, kann man wohl in dieſet Tendenz ſchon eine 


Boſtätigung erhalten. 


und vier Tage dar. 


Wahrſcheinlichkeit des Krieges erblicken? Wenn dem fü 
ſeyn ſollte, ſo mußte man zugeben, daß in Spanien 
Elemente des Aufruhrs und des Buͤrgerkrieges exiſtiren, 
welche zum Ausbruch reif find. Eine Snjurreetion, 
welche im Stande wäre, den Thron der jungen Königin 
in Gefahr zu ſetzen, koͤnnte vielleicht eine bewaffnete 


Einmiſchung Frankreichs herbeiführen. Allerdings iſt 


ein ſolthes Ereigniß nicht unmoglich. Iſt es aber wahr 
ſcheinlich? Wir glauben nicht. Die durch den Tad 
Ferdinand's in Spanien angeregte Frage iſt in der 
That keine von denen, welche die Maſſen aufregen; 
Spanien iſt am Tage jenes Ereigniſſes, was es den 
Tag zuvor war; es iſt von keiner Revolution, ja nicht 
einmal von einer Veränderung des Syſtems die Rede, 


Das Miniſterium Zea⸗Bermudez fährt fort zu regieren, 4 


wie ſeit einem Jahre. Wir betrachten daher die Do 
ſorgniſſe, welche ſich in den letzten Tagen kundgegeben 10 


haben, als voreilig, und wir haben die Ueberzeugung⸗ 


daß dieſelben durch die Ereigniſſe nicht werden gerecht 
fertigt werden.“ a 5 
Der Courier frangais jagt: „In Folge einer Unten“ 
tedung zwiſchen dem Ruſſiſchen Botſchafter und dem 
Herzog von Broglie haben zwei Miniſter⸗Conſeils ſtatt 
gefunden, wovon das zweite um 7 Uhr Abends begann 
und bis um 2 Uhr Morgens dauerte. Heute war man in 
den Bureaus des Kriegs-Miniſteriums beſchaftigt, die 
Befehle zum Aufbruch der Truppen zu expediren. | 


Zufammenziehung eines Armes,Coips an den Pyrenäen 
und die Folgen, welche daraus entſtehen können, ſtim⸗ 
men ſehr ſchlecht mit der bedeutenden Reduction uͤberein, 
welche man in den Regimentern vornimmt. Wie es 
aber immer geht, wenn man ſich dem Auslaude gegenüber 
ein Anſehen geben will, ſo neigt ſich auch jetzt das Mu 
aifterinm mehr der Revolution zu, und giebt ſich den 
Anſchein einer populairen Tendenz; — ein verbrauchter 
Kunſtgriff, der ſchon fünf oder ſechs Mal verſucht, aber 
immer ſchnell wieder aufgegeben worden iſt, we“ die N 
Regierung klug genug war, einzuſehen, daß derſelbe zu 4 
nichts führte. Die Annäherung an die Juli⸗Revoluß 
tion kann eben ſo wenig aufrichtig gemeint ſeyn, als 
eine drohende Stellung gegen das Ausland.)“ 
Im Journal de Paris lieſt man Folgendes: „Einige 
Zeitungen machen auf unſer Schweigen in den Span 
ſchen Angelegenheiten aufmerkſam und ziehen darauß 
den Schluß, daß die Regierung ſich uͤder dieſen Gegen 
ſtand nicht ausſprechen wolle. Uns ſchrint jedoch, daß. 
die Regierung Sich bereits über jene Frage deutlich ge 
nug erklärt habe, und daß die ſofortige Anerkennung 
der Koͤnigin von Spanien ein Akt ſey, der mindeſtens 
eben ſo viel werth ik, als alle von den Publieiſten der 
Oppoſtrion angeſtellte Vermuthungen.“ 5 4 
„Seit einigen Tagen“, äußert der Temps, „gehen 
in der miniſteriellen Welt außerordentliche Dinge vor; 
die Horcher ſchleichen überall umher, ohne etwas erfas⸗ 1 


ren zu können, und doch find ſie überzeugt, daß ſih 


wichtige Ereigniſſe vordereiten. Am Freitag hielt man 
die Spaniſchen Angelegenheiten fuͤr völlig geordnet, und 


doch drängen ſich ſeit geſtern die Miniſter⸗Conſeils. Die 
Miniſter ebum nichts als Gehen und Kommen die einen 
u den andern und zum Könige. Die Adjutanten und 
die Vertrauten der Miniſter duͤrfen. ſich nicht von ihren 
Poſten entfernen, an der Boͤrſe fangen die Fonds zu 
fallen an, und Perſonen, die gewoͤhnlich gur unterrichtet 
ſind, wiſſen keinen Aufſchluß zu geben und keinen Rath 
zu ertheilen. Sollte das Wort Auflöfung ausge 
ſprochen, und von irgend einer neuen Combination die’ 
Rede ſeyn? = 

Der General'Lieutenant Graf Harispe, der in dieſem 
Augenblicke auf einer Incpectionsreiſe begriffen iſt, hat 
ein Kommando bei der an den Nieder Pyrenaͤen, in 
der Gegend von Bayonne, zuſammenzuziehenden Armee 
bekommen. Die Kavallerie Diviſion wird, ſagt man, 
der General Lieutenant Graf Bonyde⸗Caſtellane komman; 
diren. Den Oberbefehl uͤber das ganze Armee, Corps 
wuͤrde der Marſchall Molitor erhalten Der General‘ 
Schramm iſt geſtern nach der Spanifchen- Grenze abs 
gereiſt. 

Auch die Lager bei St. Omer, Wattignies, Maui 
beuge und Nocroy werden am 15ten d. M. abgebrochen. 
Alle Regimenter, die dieſe Lager fo wie das, bet Luͤne— 
e kehren alsdan nach ihren reſp. Garntjonen 
zuruͤck. 5 7 e 

Der Vicomte von Chateaubriand iſt geſtern aus Prag: 
hier eingetroffen. 5 — 

Die Herzogin von Dino hat ihren Oheim, den Fuͤr⸗ 
ſten von Talleyrand, auf feiner Reiſe nach dem Schloſſe 
Valen gay begleitet. 

Seit langer Zeit erlebte man aicht fo plötzliche und 
beträchtliche Veränderungen, als an der letzten Boͤr ſe. 
Es herrſchte unter den Speeulanten eine ganz auberor⸗ 
dentliche Bewegung. Alle Banguiers, alle große Capi⸗ 
taliften hatten Auftrag gegeben, zu jedem Pkeiſe zu vers 
kaufen. Auch aus den Provinzen und aus Belaien’ 
waren gleichlautende Aufträge eingegangen. Die Ren, 

ten fielen um 1 Fr. 20 C. Was dieſes Sinken ver⸗ 
anlaßte, konte mans nicht beſtimmt ſagen. Nur ſprach 
man von einer Jutervention in Spanien und von der 
Truppen, Aushebung des Kriegsminiſters, als von krieg 
drohenden Maßregeln, von einer großen Uneinigkeit im 
Miniſterium, und von: einer Revolution in Madrid. 
Vor Kurzem find mehr als 50 Familien aus Rhein⸗ 
baiern, aus mehr als 250 Individuen beſtehend, auf 
ihrer Wanderung nach Nordamerika durch Metz paſſirt. 


Sie ſollen über 100,000 Fe. an baatem Gelde bei ſich 


‚gerührt haben. 


Die vor einiger Zeit, nach den Kͤͤſten von Toscana, 


n Corvette Emulation hatte einen zwiefachen 
uftrag erhalten, naͤmlich die Unternehmungen der dort 


ſich aufhaltenden Legitimiſten und auch das Treiben des 


ehemaligen Dey's von Algier zu tem, De 
EN zu beobachten. Der Frans 
zoͤßſche Conſul daſelbſt hatte namlich berichtet; daß der 


Dey, von mehreren einflußreichen Legitimiſten angetrie 


den, Waffen und ein großes Oeſterreichiſches Schiff ge⸗ 


rc habe,, wahrſcheinlich in der Abſicht ) damſt an der 


hat. 


gegenden von 


daß viele Franzöſiſche Legitimiſten, 


die ſtrengſten Maßregeln getroffen, 
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Kiſte von Afrika zu landen, wo er noch viele Anhänger” 


Auch ſoll, dieſem Berichte zufolge, der Bey von 


Conſtantine die Bey's von Tunis und Tripolis, ſo wie 


mehrere andere, mit Vorräthen aller Art verſehen, und 


in ſteter Verbindung mit dem ehemaligen Dey von 
Algier ſtehen. Man wollte, in Folge dieſes Berichts, 
den heimlichen Ankäufen des letztern in Italien durch 
das Anbalten ſeines obenerwaͤhnten Schiffes, vor deſſen 
Landung in Afrika, ein Ende machen, der Dey hat 
aber von dieſem Vorhaben, durch die Legitimiſten, einen 
Wink erhalten, und deshalb feinen Plaͤnen vor der N 
Hand entſagt, in Folge deſſen die Corvette nach Frank⸗ 
reich zuruͤckberufen worden iſt. i s a en 
Briefe aus Seſte Calende theilen mit, daß iwet 
Armee⸗Corps von 120,000 Mann in Ober⸗Italien con; 
centrirt find, das eine am Pod und den Piemonteſiſchen 
Grenzen, das andere am Fuße der Alpen in den Um⸗ 
Mantua und Verona: Sie berichten auch, 
daß Generale und andere Ober-Offtziere aus allen Thei⸗ 
len Deutſchlands täglich in Mailand eintreffen, und 
welche in Savoyen 
ihren Aufenthalt genommen hatten, unter falſchen Na 
men, um ſich der Aufmerkſamkeit zu entziehen, in Mau 
land angekommen ſind. E (Frankf. J.) 0 
Herr Meyerbeer hatte, wie die hieſigen Blatter mel‘ 
dtn? mit Herrn Veron, dem Director der großen Oper, 
einen Contract wegen einer neu zu componirenden Oper 
abgeſchloſſen. Det Director machte. ſich verbindlich, die 
Oper zu einer beſtimmten Zeit aufführen: zu laſſen/ der 
Componiſt dagegen verpflichtete ſich, ſein Werk zu einer 
beſtimmten Zeit abzuliefern z der Theil, der feine Ver; 
bindlichkeit nicht puͤnktlich zu erfüllen: im Stände ſeyn 
wuͤrde, ſollte dem andern eine Entſchaͤdigung. von 
30,000 Fr. bezahlen.“ Der Componiſt, durch 
in feiner Thaͤtigkeit geſtoͤrt, die vor dem Richterſtuhle 
der Billigkeit als vollgultige Entſchuldigung dienen wuͤr⸗ 
den; hat deunoch keinen. Augenblick Anſtand genommen, 
dem vorſichtigen Director die oben genannte Summe 
auszuzahlen. T EN N 
Auf der Eiſenbahn zwifchen: St. Etienne und Lyon 
haben ſich abermals mehrere Ungluͤcksfaͤlle ereignet: Ein 
Fuͤbrer fiel, da er nicht alle noͤthige Botſichtsmaß regeln 
getroffen hatte, zwiſchen zwei Wagen herunter ⸗ und 
wurde zermalmt; Ein Arbeiter, der ſtch bei Ankunft 
eines Wagentransports in einem Durchbruch befand, 


wollte auf die Seite an die Wand treten doch der 


Raum war zu ſchmal, und er wurde zerquetſcht. 


Da alle dieſe Unfaͤlle nur der Unvorſichtigkeit der In, 
dividuen zuzuſchreiben ſind, fo: hat der Praͤfekt von Lvon 
dergleichen kuͤnftig 
eu hindern. u RE. Be 

Man ſchreibt aus Breſt vom Sten d:: „Die Fre“ 
gatte Atalante mit dem Contre⸗ Admiral Mackau an 
Bord. iſt geſtern Abend auf der biefigen, Rhede vor 
Anker gegangen. Die Atalante war am 27ſten v. M. 
von Cherbourg abgeſegelt. Die Dampſſchiffe Ardentt 
und Sphinx werden heute mit der Brigg Sapricienfe‘ 


Ereigniſſe 
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von hier abgehen. Es liegen in dieſem Augenblicke hier 
zivoͤlf große fegelfertige Schiffe, eine groͤßere Anzahl als 
ſeit langer Zeit in Breſt verſammelt waren.“ 


Die Quotidienne enthält nachſtehendes Schreiben 
ans Prag vom 29. September: „Da die Prinzeffin 
Marie Thereſie am Mittwoch erfahren hatte, daß die 
Herzogin von Berry in Trieſt krank ſey, und ſich in 


der Unmoͤglichkeit befinde, die Reiſe nach Prag anzutre⸗ 


ten, ſo hat ſie ſich entſchloſſen, unverzuͤglich abzureiſen, 
um den jungen Prinzen und Mademoiſelle ihrer Mut 
ter zuzuführen. Karl X., der ſchon ſeit mehreren Tar 
gen, gleich den Prinzen, die Beſuche der in Prag an— 


gekommenen Franzoſen guͤtig angenommen hatte, ließ 
ihnen den Wunſch zu erkennen geben, daß die Deputa⸗ 


tion dem Herzoge von Bordeaux noch vor feiner Abs 
reiſe vorgeſtellt wuͤrde, damit dieſer Umſtand keine Std» 
rung in den ſchon getroffenen Anſtalten hervorbraͤchte. 

Demzufolge begaben ſich die Franzoſen heute Morgen 


auf den Weg nach Buſchtierad, wo Alle vor. 12 Uhr 


verſammelt waren. Der Empfang fand unmittelbar 
darauf in den Zimmern des jungen Prinzen ſtatt. Auf 
eine im Namen der Deputation gehaltene Rede ant— 
wortete deb Herzog von Bordeaux in Ausdruͤcken, deren 
Eindruck auf alle dieſe jungen Leute, welche ſo weit 
hergekommen waren, um ihm ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen, ſich ſchwer ſchildern läßt, Eine zur Feier des 
Tages geſchlagene goldene Medaille und eine Menge 
koſtbarer Gegenſtaͤnde wurden dem Prinzen uͤberreicht, 
der ſich lange Zeit mit den Mitgliedern der Deputation 
unterhielt. Es fehlt mir heute an Zeit, um Ihnen 
ausfuͤhrlichere Details zu geben.“ N 


In einem Schreiben aus Paris vom 9. October — 
in der Leipziger Zeitung — heißt es: „Noch im 
— mer koͤnnen wir über die vorgegangene Boͤrſenverwirrung 
keinen rechten Grund angeben. 

des im Schilde gefuͤhrt wird, daß die erſten Wechſel— 
haͤuſer Kunde davon erhalten haben muͤſſen, das läßt 


ſich ſelbſt bei oberflaͤchlichem Anblick der Boͤrſe nicht 


leugnen. Auf allen Geſichtern ſteht Furcht und Schrecken 
geſchrieben; die Hauptagenten trauen ſich kaum Renten 
zu begehren, weil gleich ein Schwarm von Verkaufluſtk⸗ 
gen fie mit dem „ich gebe“ verfolgt. Es muß faſt im 
Kabinette kriegeriſch ausſehen; das Stillſchweigen der 
miniſteriellen Blätter geſtattet keine andere Auslegung. 
Wie mit einem Zauberſchlage hat die Heftigkeit der 
Polemik nachgelaſſen und nur die Karliſten fahren fort, 
die Regierung indirekt anzugreifen. Nichts iſt leichter 
als die Kriegsluſt zu erregen, denn den unruhigen Ge⸗ 


muͤthern, welche den ſtillen Arbeiten adhold find, waͤhrt 


der Friedenszuſtand ſchon laͤngſt zu lange, beſonders da 
die Haupttriebfeder des allgemeinen Treibens nur auf 
ſchnell zu erreichenden Ruhm und Genußſucht Ginazss 
läuft. Was die Regierung mit der inconfequenten Ge 
heimnißkraͤmerei vorhaben mag, laͤßt ſich nicht abſehen, 
da man doch erfaͤhrt, daß Truppenmaͤrſche angeordnet 
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worden und mehrere Oberoffiziere Befehl erhalten haben, 


herbſchte das Geruͤcht, 


Daß etwas Bedeuten⸗ 


duͤnnſten Strohhalm haſchten. 


den achtbarſten Perſonen, welche Liſſabon am 25ſten at 


ſich auf ihren Poſten zu begeben. Einige Reiterregi 
menter find von den Norddepartements nach dem Suͤden 
beordert, kurz, nach allen einzelnen Thatſachen liegt es 
am Tage, daß die ernſte Sprache des Herrn v. Brogliz 
zur Ausführung gebracht werde dürfte. Herr v. Brogfh 
hat, wie als gewiß verlautet, gleich nach der Nachricht 
vom Tode des Königs von Spanien 60,000 Fr. Ren 
ten verkaufen laſſen; man kann leicht denken, daß dab 
Beiſpiel des Miniſters des Auswärtigen viele Nachah⸗ 
mer gefunden hat, daraus erklart man das heftige Fallen 
der Fonds. Uebrigens has ſich die Zprocentige Rent 
wieder bis 73, 30 compt. gehoben. An der Dorf 
daß Don Carlos nach Spanlen 
aus Portugal zuruͤckgekehrt, der Aufſtand in Bilbao abe 
glücklich unterdruͤckt worden ſey.“ 0 
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London, vom 8. Oetober. — Geſtern fand die 
Vermaͤhlung des Viscount Fordwich, aͤlteſten Sohnes 
und Erben des Grafen Cowper, mit Lady Anna Flotenee 
Grey, aͤlteſten Tochter des Premier -Miniſters, zin der 
St. James Kirche flott. Nach der Trauungs⸗Cero 
monie war in der Wohnung des Grafen Grey 10 

* 


jeuner, zu welchem der Fuͤrſt und die Fürſtin Lievem“ 


der Fuͤrſt Eſterhazy, der Graf von Ripon, Lord Palmer 
ſton, der Preußiſche und der Daͤniſche Geſandte und 
mehrere andere hohe Perſonen eingeladen waren. 
Der Graf und die Gräfin Cowper treten morgen 
eine Reiſe nach dem Kontingent an. 
Der Ruſſiſche Botſchafter und ſeine Gemahlin gaben 
vorgeſtern in Aſhburnham-⸗Houſe ein Diner, zu den 


unter Anderen die Lords Palmerſton, Melbourne a 


Cowper, Herr Dedel und der Franzoͤſiſche Geſchaͤſtsträͤ 


ger, Herr Bacourt, eingeladen waren, und begaben ſich 
geſtern auf ihren Landſitz zu Richmond. 5 En 

Aus Portugal find keine neuere Nachrichten hier ein 
gegangen; zwar iſt das Schiff Savage ves Liſſabon an 
gekommen, doch war daſſelbe früher als das letzte Dampf 
boot, naͤmlich ſchon am 17ten, von dort abgeſegelt. DAT 
hieſigen Zeitungen muͤſſen ſich daher theils auf Mittheh 
lung älterer Privatſchreiben aus Liffabon, theils alf 
uͤberſichtliche Zuſammenſtellung der zuletzt bekannt gewoy 
denen Ereigniſſe und daran gekuuͤpſte Betrachtungen be. 
ſchraͤnken. Man erwartet jedoch taͤglich eines von bg 
Dampfboͤten, welche die junge Königin von Portsmouch 
aus begleiteten, hier zuruck. Unterdeſſen werden in den 
Oppoſitionsblaͤttern die Zweifel uͤber Bourmonts Abdaß 
kung immer lauter und der Albion erzaͤhlt unter An 
derem, es ſey von mehreren angeſehenen Perſonen zwi 
gegen eins gewettet worden, daß jene Nachricht unwall 
ſey. Der Courier ſpoͤttelt über, dieſe Zweifel und ves! 
gleicht die Toryblaͤtter mit Erttinkenden, die nach dem 
Die Reſignation Bol 
monts, ſagt er, ſey eme Thatſache, die als ſolche vol 
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dem African vetlaſſen hatten, und durch Liſſabonet 
‚Briefe aus den glaubwuͤrdigſten Quellen verbuͤrgt werde; 

fie ſey am 22ſten ſchon in Liſſabon allgemein bekannt 
geweſen. Auf gute Autorität hin glaubt das genannte 
Blatt verſichern zu koͤnnen, daß der Marſchall 
HBour mont jenen 

bis er geſehen, daß man 


Entſchluß nicht eher gefaßt habe, als 
ſeinem Rathe nicht folge, und 
daß die ihn begleitenden Offiziere des Dienſtes unter 


Som Miguel fo äberdruͤſſig geweſen ſeyen, daß ſelbſt 


einige vom Generalſtabe mit Dom Pedro korreſpondirt 
5 pe In ſeinem heutigen Blatte enthält der Con- 
rler folgenden Artikel über die Portugieſiſchen Angele⸗ 
genheiten: „Dem Vernehmen nach werben Dom Pedro's 
Agenten fuͤr den Dienſt in Portugal hier in England 
noch 2000 Mann und eben fo viel in Belgien. Es iſt 
Grund vorhanden, zu glauben, daß Dom Pedro ſich 
ſogleich nach der Beendigung des Kampfes zuruͤckzu⸗ 
zlehen gedenkt. Wie haben heute aus guter Quelle eine 
bisher nicht bekannte Thatſache erfahren, welche die von 
dem Dampfboot Aftican mitgebrachten Nachrichten bes 
ſtatigt. Als nämlich der African bei Villa-Franca vors 
beikam, wuͤnſchten mehrere dort befindliche Franzoͤſiſche 
Offiziere, die Dom Miguels Heer verlaffen hatten, nach 
England mitgenommen zu werden; ihr Wunſch wurde 
jedoch abgeſchlagen. — Die folgenden Details uͤber die 
früheren Vorgange in Portugal find uns aus einer 
Quelle, der zu glauben iſt, und zu welcher wohl nur 
wir Zugang haben, mitgetheilt worden. Der Savage, 
welcher Liſſabon am 17ten verließ, hat die Liſſaboner Zei 
tungen bis zu dleſem Datum mitgebracht, aus denen noch 
nicht viel Auszäge bekannt geworden find. Es geht daraus 
hervor, daß um den 13. September in Liſſabon großes 
Mißvergnuͤgen über die vielen Parlamentairs entſtand, 
die zwiſchen Dom Miguels Hauptquartier und den 
Brittiſchen Behörden gewechſelt wurden. Einer dieſer 
Parlamentairs überbrachte Dom Miguel waͤhrend deſſen 
Aufenthalt im Palaſte von Ajuda einen Brief, in welchem 
ihm die Verſicherung ertheilt wurde, die Engliſchen 
Schiffe würden die bisher beobachtete Neutralität auch 
fernerhin beobachten. Die Abſicht Dom Miguels, die 
Dauptſtadt am 14ten anzugreifen, wurde Dom Pedro 
am 13ten durch einen Deſerteur von Bourmonts Armee 
verrathen; 4000 Mann mit einer Reſerve von 2000 
wurden zu jenem Angriffe verwendet. Der Eigenthuͤmer 
der Quinta de Plofeta ließ die, Migueliſten freiwillig 
90 zene ſeine Beſſtzung ein; jeßt buͤßt er dafür in Liſſa⸗ 
on im Gefängniſſe. Die Franzoͤſiſchen Offiziere mach— 
ten die größten Anſtrengungen, um die Soldaten in 


geſchloſſenen Kolonnen zu erhalten, aber „sauve qui 


* ne Be das Feldgeſchrei, als die erſten Kugeln 
Be 9 einſchlugen; alle Verſuche, die Ordnung 
Side vzuftellen, blieben erfolglos. — Am 16ten 
itreiften einige Migueliſtiſche Guerillas um Belem, Per 


d;0i de 8 A 
‚ d:Dicos und weiter weſtlich, um zu plündern, fie wurden ein Land, 


5 Sa den s Truppen gezwungen, ſich auf 
„Sonne zuziehen. Am 17ten zog eln Theil von 
) monts Armee von Campo Srande in der Richtung 


> 


nach Villas Franca uber die Bruͤcke von Troncas ab, 


indem die Brücke von Sacavem abdebrannt war; man 
vermuthete, daß dieſes Corps ſich 
— Am 16ten langte ein kleines Fahrzeug mit einer er⸗ 
wuͤnſchten Zufuhr von Flinten in Liſſabon an. — Am 
22ſten verbreitete ſich in Liſſabon die Nachricht, daß im 
Migueliſtiſchen Lager Unmuth und Intriguen herrſchten, 
und daß Bourmont, Clouet und die ubrigen Franzoſen 
ſich zuruͤckzoͤnen. Sobald die Migueliſtiſchen Milizen 
und die Freiwilligen dieſe Thatſache erfahren hatten, 
eilten ſie haufenweiſe nach Hauſe. Lieutenant Corrie 
von der Aſia war nach Sacavem zu General Clouet 
und einigen anderen Offizieren geſendet worden, um mit 
ihnen wegen ſeiner Ueberfahrt nach England zu reden, 
allein Clouet hatte ſeinen Plan geändert und war mie 
Bourmont und deſſen Gefährten nach Abrantes und 


nach Alemtejo begebe. 


f 


Spanien aufgebrochen. In Liſſabon hereſchte der größte 


Jubel uͤber Bourmonts Entfernung. — Viele der frür 
heren Portugieſiſchen Beamten find von Dom Pedro 
ihres Dienſtes entlaſſen worden, jedoch nur ſolche, deren 
Betragen hinlänglichen Grund zum Mißtrauen darbot. 
— In einem vom Courier mitgetheilten Privat Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 17ten heißt es, in dieſer 
Hauptſtadt ſey ein Offizier aus Algarbien angekommen 
der fuͤr die Bewohner jener Provinz gegen die Gueril— 
las um Huͤlfe nachgeſucht habe. Die Stadt Taviſa in 
Algarbien war noch in den Händen der Mizueliſten. 
Aus Porto hatte man dort Nachrichten bis zum 18ten 


September, denen zufolge der General Stubbs durch 


den Befehl, der Hauptſtadt Truppen zu Huͤlfe zu ſen⸗ 
den, an den von ihm begonnenen Operationen verhins 
dert worden wäre. Uebrigens, heißt es, ſeyen diesſeits 
der Vouga keine feindliche Truppen mehr zu ſehen ger 
weſen, und die, welche im Norden geſtanden, haͤtten 
ſich nach Coimbra zuruͤckgezogen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 10. October. — Im Jour- 
nal de la Haye lieſt man: „Die geſtrige Staats- 
Courant ſagt uns, daß die zum Abſchluß eines Tren 
nungs⸗Traktates zwiſchen Holland und Belgien in Lon⸗ 
don verſammelten Parteien unter ſich uͤbereingekommen 
ſind, uͤber die noch nicht beendigten Untervandlungen 
das ſtrengſte Geheimniß zu beobachten. Indem alſo 
die Belgiſche Regierung die der Konferenz am 28. Sep⸗ 
tember duech die Herren Goblet und van de Weyer 
uͤberreichte Note den Kammern mittheilte, hat ſie eine 
Verpflichtung verletzt, die Seitens ihrer Bevollmaͤchtig⸗ 
ten eingegangen war. Es hat ſich erlich eines maͤchtigen 
Beweggrundes bedurft, um jene Regierung zu einem 
ſolchen Schritte zu veranlaſſen, der uns nicht geeignet 
ſcheint, ihr die Achtung zu ſichern und den Ruf der 
Rechtlichkeit und Zuverlaͤſſigkeit zu verſchaffen, deſſen 
„welches als neues Mitglied zu einer großen 
Zutritt verlangt, ganz beſonders. 


politiſchen Aſſociation t 
jenen Beweggrund am Schluſſe des 


bedarf. Wir finden 


vorerwaͤhnten Note angedeutet. Es geſchehe namlich, 
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ſagt man, um Europa zu zeigen, daß, wenn der Friede hierdurch den Mittheilungen unſerer Regierung über 
noch einmal durch die Belgiſche Frage gefährdet: werden: noch ſchwebende Unterbandlungen ) die verabredetermaßen 
koͤnne, dem: Könige der Niederlande die Schuld beizus noch geheim bleiben ſollen, vorgegriffen werden wuͤrden.“ 
meſſen feyi. Gut. Wir wollen einen Augenblick zuge 8 cr * == er) 
ben, daß es unter den-gegenwärtigen:Berhältniffen noth⸗ Be lg i e n. . 
wendig war, darzuthun, daß es Holland ſey, welches, Bruͤſſel, vom 1. October. — Der hieſige Moni- 
den Abſchluß des Traktats verhindere;: wir wollen zu⸗ teur enthält Folgendes: „Alle Militairs, welche in 
geben, daß dieſe Ruͤckſicht Überwiegend genug war, jetzt: den erſten Tagen des Monats Juli einen dreimoastlu 7 
ſchon dasjenige zu veröffentlichen, deſſen Geheimhaltung chen Urlaub: erhalten hatten,, find. zu ihren reſp. Corps 
das gegebene Wort gebieteriſch erheiſchte. Aber dann zurückgekehrt, und niemals iſt die Ruͤckkehr der Beur 
haͤtte auch das Vertrauen vollſtaͤndig ſeyn muͤſſen; man; laubten mit mehr Ordnung und Regelmaͤßigkeit erfolgt, 
hätte, indem man Alles aufdeckte, was ſich während: Eine gleiche Anzahl von Urlauben ⸗ſind jetzt den Militairs ber 
der letzten Unterhandlungen ereignet hatte, beweiſen willigt worden, welche im Dienſt geblieben waren, und 
muͤſſen, daß das Haager Kabinet ſich wirklich geweigert“ man hat die Entlaſſung eines Theils derſelben nur des, 
babe, die Streitigkeiten zu allſeitiger Zufriedenheit zu halb um drei Tage verſchoben, weil ſonſt leicht eine 
ordnen. Dies thut indeſſen jene Note keineswegs, und Ueberftüllung der Etappen entſtehen konnte.“ 4 ; 
dies Fonnre: fie auch nicht thun, weil ihr eigentlicher! Antwerpen, vom: 9: Oktober: — Geſtern Morgens 
Zweck, der gleich in's Auge ſpringt, dahin geht, glau— ſah man an mehreren Orten Verzeichniſſe angeheftet mit 
ben zu machen, daß die Schuld der neuen Verzoͤgen der Ueberſchrift: „Geſellſchaft der Loyalitaͤt, am Ende 
rung Holland zur Laſt zu legen iſt- Man will um des Meir⸗Platzes; aſphabetiſches Verzeichniß der Geſell/ 
jeden Preis die Hollaͤndiſche Nation mit ihrer Regie— ſchafts Mitglieder (ausgezeichnete Einwohner).“ Die 
rung entzweien, um dann leichter gegen unfer Land die Zettel lockten eine große Menge Neugieriger herbei. — 
feindſeligen Pläne: in Ausführung bringen zu koͤnnen, Dieſe Zettel blieben den ganzen Tag angeſchlagen, und 
welche an unſerer Eintracht ſcheitern muͤſſen. — Hol, um 6 Uhr Abends zogen Ratten nach dem Kaffeehaufe 
land hat dreimal neuen Grundlagen der Unterhandlung, (zum Kaiſer“) und zerſchmetterten die Fenſter. Die 
bie immer und allmaͤlig zu ſeinem Nachtheil verändert Verſammlungen, welche taͤglich an dieſem öffentlichen 
wurden, ſeine Zustimmung gegeben; dreimal hat es ſich Orte in Betreff der Börfen Angelegenheiten gehalten 
zum Abſchluß bereit erklärt,. und England, nachdem es 5werden, ſcheinen dleſe Ausſchweifungen der Menge veran- 
eben fo: oft die Unterzeichnung verhindert, verwies das laßt zu haben. Schritte wurden von Seiten des Eigen 
Haager Kabinet auf neue und ganz unbekannte Grund- thümers und im Namen des Amerikaniſchen Konfuls, 
lagen; und endlich antworteten uns England und Frank- der dort logirt, bei dem Buͤrgermeiſter gethan. Trup⸗ 
reich auf unſer Anerbieten, in 24 Stunden einen Trak⸗ pen wurden nach dem Meir- Platze gerichtet, und der 
tat zu unterzeichnen, der das Werk dreier in der Kon, General Buzen ſelbſt begab ſich dahin. Die Menge 
ferenz repraͤſentirten. Höfe war, durch Kanonenſchuͤſſe zog hierauf nach verſchiedenen andern: Privathaͤufern, 
und Embargo: Und doch wagt man es noch im Ange, deren Fenſter ebenfalls zerſchmettert wurden. Wir be. 
ſicht der Welt zu behaupten, daß es die Halsſtarrigkeit ſchränken uns darauf, den Wunſch auszudrücken, daß die 
des Haager Kabinettes ſey, welche: die Beilegung der Regierung Maßregeln treffen möge, um dieſe beklagens⸗ 
Streitigkeiten vergögere ! Und ſelbſt in dem Augenblick, werthen Ausſchweifüngen zu verhindern.“ 74 
wo durch die indiskrete Veroffentlichung eines Theile: Paz: a Sr SAT 
der Unterhandlungen unſere Gegner. felbft: bezeugen, daß: > TEWEr Er 1 
der Koͤnig der Niederlande fih bemühte, den Theil von: Konſtantinopel, vom 10. September⸗ — Die 
Limburg, welchen man ihm als Entſchaͤdigung für pers Schilderungen des letzten Brandes, der hier gewuͤthet, 
önliche Verluſte in Luxemburg abtreten will, mit waren keinesweges uͤbertetebenz die Ruinen, die er zu u 
Holland zu vereinigen, wagt man in einem diplomatis- rückgelaffen; bezeugen dies nur allzuſehr. Man hat ſich 
ſchen Aktenſtuͤck zu ſagen, daß Holland eines Tages die viele Muͤhe gegeben, das Feuer einer“ zufälligen Urſache 
unſeligen Folgen der Politik feines. Kabinettes bitter beizumeſſen;: es ſcheint jedoch gar kein Zweifel darübe : 
beklagen werde! Die Zeit wird bald ſolchen Bosheiten obzuwalten, daß es angelegt war, und während. einige! 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen!“ E Negierungss Agenten: das Erſtere behaupten, ſind doch 
Die geſtrige Staats⸗Courant enthalt die Note Wachen und Patrouillen uͤperall vertheilt um die Aug 
der Belgiſchen Bevollmaͤchtigten bei der Londoner Kon- fuͤhrung der wiederholten Androhung von Brandſtiftun / 
ferenz und macht dazu folgende einleitende Bemerkung: gen: zu' verhindern: Niemand darf des Nächte ohne 
„Wir theilen dieſes Aktenſtuͤck unſeren Leſern mit, ohne eine große Laterne ausgehen; und ſelbſt achtbare Fremde 
eine weitere Anmerkung hinzuzufuͤgen, als die, daß daß wenn fie auf der Straße angetroffen werden, muͤſſen 
ſelbe den gewöhnlichen Stempel der Belgiſchen Berichte, nach dem Wachhauſe, um ſich dort bei: den: Offizieren 
namlich den der Vermiſchung der Wahrheit: mit der daruber zu legitimiren, daß fie keine Brandſtifter ſeyen, 
Lüge, trägt. Alles Raiſonnement darüber von unſerer Am vorigen Sonntag Abend wurde ein auswärtiger 
Seite wuͤrde für dieſen Augenblick unpaſſend ſeyn, weil! Konſul mit einer Dame und & Engländern: um halb 
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neun Uhr von Türkiſchen Soldaten nach dem Wach 


f hauſe iransportirt, obwohl ſie ſich nur wenige Schritte 


’ 


mohl bekannt ſey, wie fie 
‚Reformen widerſetzten, und daß er, 


TI Ir 


tans entgegen, der, wie 
großen Reichthümer berauben 


bekanden. 


von ihrer Wohnung entfernt ‚befanden. Der durch das 
Feuer in der Gewehr ⸗Fabrik entſtandene Verluſt wird 
auf 40,000 Gewehre und Bapyonnette geſchaͤtzt. Der 
Sultan begab ſich am vorigen Freitage nach St. 
Stephano, um daſelbſt 10,000 Mann Truppen zu 


muſtern. Man vernimmt, 


verrichtete, mehrere daſelbſt verſammelte Civil und geiſt⸗ 
liche Beamten anredete und ihnen ſagte, daß ihm ſehr 
ſich feinen Maßregeln und 
falls ſie ihn dazu 
noͤthigten, feine Verbündeten einladen wuͤrde, ihm zur 
Herſtellung der Orduunz behuͤlflich zu ſeyn. Die Priv 
ſter, Geſetzkundigen und Richter bilden bekanntlich eine 
verbuͤndete Klaſſe und ſind den Anordnungen des Sul⸗ 
fie. beſorgen, fie am Ende ihrer 
0 wuͤrde. — Es werden 
Vermählung der Sultana 


viele Vorbereitungen zur 
Sultans, jetzt im 22ſten 


Salyha, älteften Tochter des 


Jahre ihres Alters, mit Halil Paſcha getroffen. Die⸗ 


fer junge Mann war urfpränglich ein 
als Sohn adoptirt und 


Gegenwaͤrtig iſt er Befehlshaber der Artillerie. 


Selave, erwarb 
ſich jedoch die Gunſt des Seraskiers, wurde von dieſem 
ſpaͤter vom Sultan zum Paſcha, 
ſo wie zum Geſandten nach St. Petersburg ernannt, 
Es iſt 
der Gemahl einer Sultana 
keine Umſtände mit ihm und 
ſobald ihr ein anderer Mann 
beſſer gefällt, Ueber die Hof Etiquette bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten wird viel Sonderbares erzaͤhlt. So heißt 
es, die Prinzeſſin trage immer einen Dolch bei ſich und 
wehre damit jeden Freier von ſich ab, der es wage, um 
ſie, eine Nachkoͤmmlingin des Propheten, anzuhalten. 


eine ſehr gefährliche Ehre, 
zu ſeyn; denn dieſe pflegt 
ſeinem Leben zu machen, 


Endlich aber erſcheint ein Hatti-Schzrif des Sultans, 


der ihr befiehlt, den Mann zu nehmen. Dieſer muß 


inzwiſchen bei allen künftigen Gelegenheiten die Pan, 


toffeln feiner Gebieterin tragen und fie jedesmal um 
Erlaubniß fragen laſſen, ob ger die Ehre haben darf, vor 
ihr zu erſcheinen und ſich niederzulaſſen. Eine zweite 
Frau darf er in ſeinem Harem nicht haben; er muß 
daher alle ſeine früheren Frauen und Sclavinnen vor 
der Hochzeit entlaſſen. Gegenwärtig wird für das junge. 
Ehepaar ein Palaſt am Bosporus erbaut, wo ſie den 
erſten Monat nach der Hochzeit zubringen werden. 


Smyrna, vom 10. September. — Wir haben 
Brieſe aus Alexandria bes zum 29. Auguſt, ſo wie den 
Anfang des dott neu gegründeten Moniteur egyptien 
vor Augen. Der Proſpectus zu dieſem letztern iſt eine 
merkwärdige Erſcheinung; man ſpricht darin viel von 
Civiliſation, von Menſchlichkeit, während das Aegyp⸗ 
tiſche Volk unter Druck und Elend ſchmachtet. Die 
wahre Abſicht bei dieſem Proſpectus iſt, dem Sultan 
zu ſchmeicheln, ihn durch Etgebenheitsverſicherungen zu 
täuſchen, und namentlich ihn glauben zu machen, Mer 


x 


daß er vor feiner Abreiſe in 
eine Moſchee bei Top⸗Hanna, wo er das Wochengebet 


7 


hemed Ti habe alle weiteren Vergroͤßerungsplaͤne uf: 
gegeben. Der Moniteur ſagt, der Paſcha habe fr 
gleich die Waffen niedergelegt, als er hoffen’ dürfen, 
beim Sultan wieder in Gnaden zu ſeyn. Allein warum 
beſtand er denn fo hartnaͤckig auf dem Beſitze von 
Tarſus und Adana, die der Sultan ſo ungern abtrat? 
— In den Worten: „Die politiſche Welt wird ev; 
fahren, daß Eine herrſchende Idee ſtets die Triebfeder 
- feiner Handiungen geweſen iſt“ ꝛc., liegt ein bedeutungs⸗ 
voller Sinn; der Moniteur ſpricht darin wirklich die 
Abſichten des Paſcha's -aus, wen er aber zum Chef des 
Tuͤrkiſchen Reichs wuͤnſcht, iſt hier allgemein bekannt. 
Die zweite Nummer des NMoniteur enthält nichts 
Wichtiges; ein langer Artikel betheuert wieder die Er⸗ 
gebenheit und Treue des Paſcha's gegen den Großherrn. 
— Der abgeſchloſſene Friede iſt, in feinem wahren 
Lichte betrachtet, nur ein Waffenſtillſtand; der Pascha 
hat die Waffen niedergelegt, weil Rußland ins Mittet 
trat; er hat aber feine Eroberungsplaͤne nicht aufgege— 
ben, ſondern nue verſchoben. In Aegypten wie in 
Syrien werden die Aushebungen fuͤr die Armee und 
die Flotte forgeſetzt, mehrere neue Regimenter errichtet, 
der Bau von zwei neuen Linienſchiffen ſoll naͤchſtens 
begonnen werden. Hegte der Paſcha wirklich die fried⸗ 
lichen Geſinnungen, die ihm der Moniteur zuſchreibt, 
würde er nicht einen Theil feiner zahlreichen Armee 
verabſchieden, um dem Ackerbaue die entriſſenen Arme 
wiederzugeben, und dadurch ſeinen zerruͤtteten Finanzen 
wieder aufzuhelfen? Alle Augenzeugen machen die trau⸗ 
rigſte Beſchreibung vou dem Elende, in welchem die 
Arabiſchen Unterthanen in Aegypten ſchmachten. 
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M i! s ee le n. 
In den Kirchen Rußlands ſind die Glocken im Allge- 
meinen zahlreich und groß. Sie haͤngen, beſonders in 
Moskau, in eigenen Thuͤrmen, die von den Kirchen ab⸗ 
geſondert find: fie find an Balken befeſtigt und bewe⸗ 
gen ſich nicht hin und her, wie die unfrigen; fie haben 
keinen Kloͤppel, ſondern geben die Töne nur durch das 
Anſtoßen der Glocke von ſich, die man ſchief in die 
Hoͤhe zieht und dann vermittelſt eines Seiles, das daran 
befeſtigt iſt, wieder fallen läßt. Eine dieſer Glocken, die 
ſich in dem Thurme der St. Iwanskirche befindet, wiegt 
mehr als 57 Tonnen. Sie wird nur bei großen Feier⸗ 
lichkeiten angezogen, und wenn ſie laͤutet, ſagt Dr. Clarke, 
fo laßt ſich in der ganzen Stadt ein dumpfes Murren 
hören, gleich den tieſſten und ſtärkſten Toͤnen eines 
großen Orgelkaſtens oder gleich dem Rollen des fernen 
Donners. Die große Glocke von Moskau, die groͤßte 
von allen, die je gegeſſen worden (ſie wiegt etwa 
430,000 Pfund), ſteht in einer breiten Grube in dem 
Palaſt des Kremlin, ganz mitten in der Stadt. Man 
ſagt, ſie ſey herabgefallen, als der große Balken, an 
dem fie hing, verbrannte; aber dieſe Angabe iſt unriche 
tig, fie ſteht noch an dem naͤmlichen Platze, wo fie iſt 
gegoſſen worden; ſie war nie aufgehaͤngt, denn eben ;o 


— 
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nicht gebildet hat. 
fiziere maaß Dr, Clarke die Glocke aus. 


Orte, wo der Bruch ſtattgefunden hat. 
bat eine Höhe von etwa 7 Fuß, von dem unteren Ende 


1 


leicht als dieſe Glocke Hätten die Ruſſen ein Linienfchif 
erſter Ordnung mit feinen Kanonen und feinen Muni⸗ 
tionen in die Hoͤhe gezogen. Bei dem Brande des 
Kremlins verzehrten die Flammen das Gebaͤude, das 
uͤber der Grube, wo die Glocke noch ſteht, erbaut war; 
das Metall wurde heiß und das Waſſer, das man in 
Menge darauf warf, um den Brand zu loͤſchen, machte 
die Glocke auf einet Seite ſpringen, woraus ein großes 
Loch entſtand. Man ſteigt jetzt in dieſe Grube hinab 
vermittelſt einer Leiter, welche an eine Falthuͤre ange⸗ 
lehnt iſt, durch die man hineingeht und die ſich auf 
der Oberflache der Erde befindet. Nachdem Dr. Clarke 
von dem Falle "gefprochen, den er durch die Sproſſen 
machte und der ihm beinahe das Leben gekoſtet 
bätte, fährt er fort: „Dieſe Glocke iſt ein wahrer Me, 
tallberg. Man behaußtet, ſie enthalte viel Gold und 
Silber, weil die Edeln und das Volk, als fie im Guſſe 
war, ihr Silbergeſchirr und ihr Geld in den Keſſel fols 


len bineingeworfen haben. Vergebens ſuchte ich einen 


kleinen Theil davon zu analyſiren; die Eingebornen be⸗ 
trachten fie mit Ehrfurcht und ließen nicht das kleinſte 
Stuͤckchen davon abſchlagen. Dieſe Compoſition if 


glaͤnzend und weiß, wie beinahe alle Glockenſpeiſe und 


vielleicht iſt es diefe Silberfarbe, welche den Begriff, 
den man fih von dem Werthe der Metalle, aus denen 
dieſes Gemiſch beſteht, gemacht hatte, bekraͤftigt, wo 
Mit der Huͤlfe ſechs Ruſſiſcher Of- 
Die Baſis, 
welche in der Erde vergraben iſt, konnte er unmoͤglich 
meſſen, aber etwa 2 Fuß uͤber dieſer Baſis fand er 
einen Umfang von 67 Fuß 4 Zoll. Ihre Höhe, von 
der Spitze an gemeſſen, beträgt 21 Fuß 4½ Zoll und 
ihre Dicke an dem ſtaͤrkſten Theile, da wo der Hammer 
daran ſchlug, 23. Zoll. Dies letzte Maaß fanden fie, 
indem fie ibre Hände in das Waſſer tauchten, an dem 
Dieſe Oeffnung 


der Glocke an gerechnet. Dr. Clarke vermuthet, daß ſie 


im Jahre 1653 gegoſſen worden ſey, unter der Regie, 


rung des Alexis, obgleich die Ruſſen allgemein glau— 
ben, ohne Zweifel wegen der Frauengeſtalt, die ſich in 
erhabener Arbeit darauf befindet, daß fie. aus den Zei 
ten der Kaiſerin Anna herruͤhrt, einer großen und 
maͤchtigen Fuͤrſtin, die im Jahre 1725 auf Peter den 
Großen folgte. 


Im großen Theater zu Lyon macht jetzt ein Zwerg, 
Harop:keach, Aufſehen. Er ſpielte neulich die Rolle 
des Affen Jocko in einem Vaudeville mit erſtaunens⸗ 
würdiger Behendigkeit. N 8 


Ein Bürger zu Iggelheim (bei Speyer), Johannes 


Benz, hat in gegenwaͤrtigem Jahre eine Kartoffel geerntet, 


die 4½ Pfund wiegt, und deswegen, als Seltenheit 


beſonderer Art, bei ihm zur Anſicht aufbewahrt wird 


eine durchbrach das 


zu hindern, 
Stunden mit einer unglaublichen Erbitterung fort, und 
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” Der Schifskapitain C. H. Snellmann, ein bejaheter 
und ſehr wohlunterrichteter Mann, Finnländer von Ge⸗ 
burt, welcher mit der Gallias Odin unterm 14. Septem 
ber von Ny,Carleby abſegelte, beobachtete das Nordlicht 
vom 17ten auf dem Alands⸗Meere, etwa unterm 60ſten 
Breitengrade, mithin dem Finnlaͤndiſchen Meerbuſen 
gegenüber. Das Meteor trat dort am Abend des 17 ten 
September um 8 Uhr ein, und hielt bis zu feinem Ven 
ſchwinden um 11 Uhr mit einer ſolchen Lebhaftigkeſt 
und Lichtſtaͤrke und mit fo heftigem Ziſchen an, daß 
Snellmann, der dieſes Phänomen oͤfters und inshefon 
dere bei den Orkney, Inſeln beobachtet hat, ſich keines 
fruͤheren von ſolcher Ausdehnung und von ſo anſcheinend 
niedrigem Standpunkte erinnert, denn es iſt ihm vorge/ 
kommen, als ob die geraͤuſchvolle Erſcheinung einer um 
teren Lufiſchichte angehört habe und als ſey das Schiff 
zu Zeiten die Zielſcheibe der flammſpruͤhenden Geſchaͤftig⸗ 
keit geweſen. Am Abend des 18ten hat man auch vom 
Schiffe aus ein zweites doch nur ſehr ſchwaches Nord, 
licht wahrgenommen. Auch ein ſehr merkwuͤrdiges Ge 
witter hat Lapitain Snellmann beobachtet, welches am 
15ten, dem erſten Tage nach feinem Auslaufen, eintrat, 
da er ſich zwiſchen Waſa an der Finniſchen und Umes 


an der Schwediſchen Kuͤſte befand, wo ſich über letztge⸗ 


nanntem Orte entſetzlich ſchwarze Wolken aufthuͤrmte „ 
wahrend über, jenem ſich ein ſtreifiges, lichtes Gewoͤ 

bildete, das feinen Zug über den Bottniſchen Meerbuſen 
nahm, jene ſchwarzen Wolken anzog und ſich nun unter 
ſchrecklichen Blitzen und einem Krachen, wovon das 
Schiff erbebte, entlud und wobei der Regen in Stez⸗ 
men herabfloß. Nach 2 Stunden war ringsum der 
Horizont frei und es trat ein friſcher Suͤd⸗Oſt Wind ein. 


Bei Hildburghauſen iſt am 2. October Abends 7 un 
ein ungewoͤhnlich ſchoͤnes Meteor geſehen worden. Im 
Süden, ungefähr 30 Grad uͤber dem Horizont, zeigte 
ſich eine feurige Kugel mit leuchtendem Schweif, welche 
ziemlich ſchnell von Süden nach Weften zuflog, aus 
ihrem Schweife violette und rothe Funken ſpruͤhte und 
ziemlich tief am Horizont, ohne vernehmliches Geraͤuſch, 
zerplatzte. f 8 


— 


Das Journal de Geneve erzählt ein Deifpiel von 
einem Zweikampfe eigener Art, der auf der Spitze des 
Berges Saleve zwiſchen zwei Stieren ſtattfand. Der! 

Haag, innerhalb, deſſen ſich ſein 
Nebenbuhler befand, und ihm folgte eine zahlreiche 
Heerde junger Kuͤhe. Der Kampf begann, die Kühe | 
bildeten einen Kreis um die Kaͤmpfenden, ſo daß kein 
Hirt, der etwa haͤtte geneigt ſeyn moͤgen, den Kampf 
ſich nähern konnte. Es dauerte uber zwel 


der Sieg erklaͤrte ſich endlich gegen 
von zwei Hornſtoͤßen in der 
dem Platze blieb. 


den Angreifer, der, 
Seite durchbohrt, todt anf 


Belegt 
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Entbindungs s Anzeige. 
ent früh 2 Uhr wurde meine Frau von einem ges 
ſunden Maͤdchen ſchnell und gluͤcklich entbunden. 
Beuthen O/S. den 14. October 1833. 8 
Luchs, Stadtrichter. 


h e , An e Hg 
Die Vorſehung hat die ſchwerſte Prüfung über uns 


verhängt, indem ſie mir und meiner einzigen Tochter 


bas Theuerſte nahm, was wir auf dieſer Welt beſaßen; 
denn mit dem tiefſten Schmerze erlebten wir am 13ten 
d. M. Abends um 8% Uhr das ſo ploͤtzliche Dabins 
ſcheiden eines theuern lieben Gatten und Vaters, des 
Koͤnigl. Preuß. Oberſt⸗Lieutenants v. d. Armee, Baron 
Heer von der Burg, am Schlagfluſſe. Indem wir 
dieſen Todesfall unſern auswaͤrtigen Verwandten und 
Freunden mit tiefſtem Schmerze bekannt machen und 
um ſtille Theilnahme bitten, danken wir fuͤr die uns fo 
vielfach zu Theil gewordenen wohlthuenden Beweiſe des 
tegen Mitgefuͤhls. Hirſchberg den 15. October 1833. 
Louiſe, geb. Peinzeſſin von Hohenzollern; 


Hechingen, verehelicht geweſene Heer 


von der Burg. 
Pauline, Freiin Heer von der Burg, 
als einzige Tochter. 2 
Er. ben er £ * 5 z = - 
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Theater - Nachricht. 

Sonntag den 20ſten zum zweitenmale: Des Paſteten— 
Backer Zweckerls Leben, Thaten und 
Hoͤllenfahrt. Große Faſtnachts Zauber-Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten. Die Schluß Decoration neu 

vom Decorateur Herrn Weyh wach. 

5 

Techniſche Verſammlung. 

Montag den 21ſten October, Abends 6 Uhr. Herr 
Geheime Commetzien-Rath Oelsner wird. äber Wol— 
lenfaͤrberei einige Ideen mittheilen und Herr Dr. 
Klettke über die Gewinnung der Pos taſche ſprechen. 


Conzert - Anzeige. 
Das angekündigte Konzert findet heute Abend 
7 Uhr in der bereits angezeigten Art statt. 
Adolph Hesse, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandverleiher Brunſchwitz in der 
Zelt vom 1. December 1831 bis Ende December 1832 
verpfändeten ſeit 6 Monaten und länger verfallenen 
Pfänder ſollen öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Demnach werden alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dem auf den 18 ten 


Depoſttorium eingeliefert worden, namentlich: 


November e. Vormittags 9 Uhr vor dem Auf? 
tions-Commiſſarius Herrn Mannig in der Woh— 
nung des Pfandverleihers Brunſchwitz (Weidenſtraße 
No. 25.) zu dieſer Verſteigerung angeſetzten Termine 
fi einzufinden. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
bei dem Brunſchwitz Pfaͤnder niedergelegt haben, 
die ſeit 6 Monaten und ‚länger. verfallen find, aufge— 
fordert, dieſelben noch vor dem Auftions: Termine eins - 
zuloͤſen, oder wenn fie gegen die kontrahirte Schuld ges 
gruͤndete Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche dem 
unterzeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, widri⸗ 
genfalls mit dem Verkaufe vorgeſchritten, der Pfand— 
gläubiger wegen feiner in dem Pfandbuche eingetrage⸗ 
nen Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueber- 
ſchuß aber an die Armenkaſſe abgeliefert und Niemand mit 
ſpaͤtern Einwendungen gehoͤrt werden ſoll. 

Breslau den 19. Auguſt 1833. 

Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Kirchbofgaſſe zu Neuſcheitnig No. 53. 
des Hypothekenbuches, neue Nro. 4. belegene Haus, 
nebſt Garten und Acker, dem Erbſaß Johann David 
Kahlert gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Materialten Werthe 


605 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach dem -Nugungs + Erz 


trage zu 5 pro Cent aber 1055 Rthlr. 18 Sgr., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 830 Rihlr. 10 Sgr. 
5 Pf. Der Bietungs Termin ſteht am 17ten Ja- 
nuar 1834 Vormittags um LO Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Korb im Parteien-Zimmer No. 1. des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anz 
fände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushanze an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 27ſten September 1833. 
Das Königliche Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
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In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs-Sache 
find unter andern folgende Gegenftände als wahrſchein— 
lich entwendet in Beſchlag genommen und in unſer 
1) ein 
ſchwarzer Pelz mit grünem Ueberzug; 2) ein ruſſiſcher 
Schaafpelz ohne Ueberzug; 3) ein olivenbrauner Manns, 
rock, abgetragen und ohne Futter; 4) ein weißes Bar 
ſtard-Frauenkleid; 5) ein großes mit langen Streifen 
gezogenes Tiſchtuch, gezeichnet R. W.; 6) ein feiner 
grauſeidener Frauenuͤberrock mit braunſeidenem Futter; 
7) ein blauer Damentuch-Frauenuͤberſock mit blauem 
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Kittei gefuttert, vom Untertheil abgetrennt; 8) eine 
Jacke und eine Weſte aus einem ſchwarztuchnen Manns⸗ 
rock gefertigt; 
rock mit grüner Seide gefuttert; 10) ein weißes altes 
Kaninchen-Pelz⸗Futter ohne Ueberzug; 118 ein kupfer⸗ 
ner gebrauchter Waſchkeſſel; 12) eine alte Kaffeemühle 
von braunem Holze mit meffingner Kurbel; 13) ein 
blautüchner Mannsuͤberrock mit 
14) 1 roth und gelb gemuſterte neue ſeidene Schnupf⸗ 
tuͤcher; 15) eine koth und weiß geſtreifte alte Weſte; 
16) eine dunkelgruͤne tuchne Frauenjacke; 17) ein grau 
tuchner ſchon getragener Mantel mit einem langen eins 
fachen Kragen und kurzem Oberkragen von gebrannten 
Fuchs; 18) ein roth und weiß geſtreiftes Kleid von 
englifcher Leinwand; 19) ein weiß gezogenes großes 
Tiſchtuch; 20) ein Baregskleid, braunviolett und gelb⸗ 
karirt und ſchon abgetragen; 21) ein weißes Cambri— 
Kleid; 22) eine braun kattune Bettdecke mit kleinen 
gelblichweißen Blumen; 23) eine Tabackspfeife mit lan⸗ 
gem braunen Rohr und weißem Kopf mit. grüner Wein 
laub Malerei. Die etwanigen unbekannten Eigenthüs 
mer dieſer Sachen werden daher aufgefordert, binnen 
14 Tagen, fpäteftens aber in dem auf den 7ten No, 


vember 6. Vormittags 10 Uhr in dem Verhoͤrzimmer 


No. 7. vor dem Koͤnigl. Ober,Landes,GerichtsReferen⸗ 
darius Herrn Willert anberaumten Termine ſich pers 
ſoͤnlich einzufinden, ihr reſp. Eigenthams-Recht an die, 


ſen Sachen gehoͤrig nachzuweiſen und hiernaͤchſt deren 


Ausantwortung im entgegengeſetzten Falle aber zu ges 
wärtigen, daß darüber ander weit gefeßlich werde verfügt 
werden. Breslau den 16. October 1833. 
d Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 
Ziusgetreide Verſteigerung. 

Zum Verkauf des’ diesjährigen von den Amts» Dit; 
ſchaften in natura einzuliefernden Zinsgetreides von 
362 Scheffel Weizen, 382 Scheffel Korn, 124 Schfl. 
Gerſte, 378 Scheffel Hafer, ſteht auf den 29 ſten 
1 d. J. Vormittags von 11 bis 12 Uhr ein 
oͤffentlicher üg Termin in dem hieſigen Rentamts 
Ae (Ritterplatz No. 6.) an, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß zufolge der 
Kaufsbedingungen jeder Lieitant bis zu erfolgendem Zus 


ſchlage an ſein Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der 


hoͤhern Behoͤrde vorbehalten bleibt, und das 1/3 des 
geleiſteten Gebots ſofort als Caution erlegt, die volle 
Zahlung hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet 
werden muß. Breslau den 17ten October 1833. 

1 Koͤnigliches Rent Amt. 

N Getreide Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Rent-Amte zur Dispofition 
bleibende diesjährige Zins⸗Getreide, beſtehend in 44 Schfl. 
15%, Men Weisen, 314 Schfl. 13 Min. Korn, 
162 Schfl. /½ Mtze. Gerſte, 478 Schfl. 1475 Men. 


Hafer, faͤmmtlich Preuß. Mash, wovon die Cenſiten 


44 Schfl. 15% Men. Weitzen, 134 Schſt. 14 Men, 
Korn und 316 Schfl. 14%. Men, Hafer bis Breslau 
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9) ein olivengruͤner tuchner Manns uͤber⸗ 


blauem Kitteifütter; ) 


verkaufen, 


ei u v „os * 


liefern muſſen, ſoll hoherer Beſtimmmun z getpͤß meiſtbie⸗ 


tend verkauft werden. Hierzu ſteht auf den 6ten Ne, 
vember a. c. Nachmittags 2 Uhr in dem Locale des 
hieſigen Steuer- und Rent-⸗Amts ein Termin an, wozu 
zahlungsfaͤhige Käufer mit dem Bemerken eingeladen » 


werden, daß der Meiſtbietende ein Drittheil des Ge. 


bots als Caution zu deponiren hat. Die ubrigen B 
dingungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden. 
Namslau den 14ten October 1833. 
g Koͤnigliches Rent Ant. 


Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn, 


Zur anderweitigen Verpachtung des Geſellſchaftshau⸗ 
ſes zu Warmbrunn, die Gallerie genannt, auf 3 oder 


6 hintereinander folgende Jahre vom Iſten Januar 


1834 ab, wird den 28ſten Oetober c. Vormittags 
9 Uhr ein Licitations-Termin im Geſchaͤfts-Locgt des 


unterzeichneten Amtes, woſelbſt auch von heut an die 
Verpachtungs Bedingungen waͤhrend den gewoͤhnlichen 


Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, abgehalten, wor 
zu qualificirte Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt den 25. September 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſches Freiftandesherrliches 
Cameral,- Amt. er 
MEN er an: 
Am Uften d. M. Vorm. um 11 Uhr folk die zum 
Nachlaſſe des Schloſſer Kraͤuter gehoͤrige auf dem 
Neumarkte, grade uͤber dem Hauſe zum Storch ge⸗ 
nannt, aufgeſtellte Gunſtbude, in loco an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden; unter der Bedingung, daß 
biefelbe nach dem Zuſchlage, alsbald abgebrochen und 
fortgeſchafft werde. Breslau den 12. October 1833. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 
Auctions Anzeige. 
Freitag den üſten November . Morgens 10 Uhr 


werden beilaͤufig 35 ausıangirte Dienſtpferde des Koͤ⸗ 


niglich vierten Huſaren-Regiments, gegen ſofortige baare 

Bezahlung, auf dem hieſigen Stallplatz meiſtbietend 
verkauft. Ohlau den 12ten October 1833. 

v: Zeuner, Oberſt und Regiments Commandeur. 
Verkaufs Anzeige. 

Ich beabſichtige meine an der Berliner Kunftftrafe | 
gut gelegene freie Erb: Scholtifei, wobei Gaſthof, Acker 
und gut bebautes Forſtland, 
findliche Haͤuſer vorhanden, aus freier Hand zu verkan— 
fen. 
bleiben. Die näheren Bedingungen beim Eigenthuͤmer 

J. Peter Keim. 
Leſchniß bei Parchwitz den 17. October 1833. 
Ha us er kau f. 
Familien- Vechältniſſen zufelge iſt auf einer der leb. 
bafteſten Straßen hier Orts, ein im beſten Bauzuſtande 


ſich befindendes, maſſives, mit gut eingerichteter Baͤcker 


Nahrung verſehenes Haus, baldigſt aus freier Hand zu 
‚Nähere Auskunft hierüber ertheilt. 
De der Agent Müller, Ring No, 54. 


* 


wie im beſten Stande ber 


Die Haͤlfte des Kaufwerthes kann auch ſtehen 


' 


| 


ee ee, 8 
j N ach wei un 
ie Oberer Peiſterwitz in den Monaten November und 8 1833 Januar und Februar 1834 


A 
der fur di 
anberaumten Bau-, Nutz⸗ und Brennholz: Verkaufs: Termine. 


— ä— — — — . — — 
0 u Bezeichnung der Verkanfstermine Der Ver ſammlung 
Benennung November =] December | - Sauvarı [ Febtuar der Käufer 
des Forſt⸗ Brenuholzver“ Bau, Breun— Bau [Brenn⸗ 5 Bau- Brenn-] Bau: [Brenn “ Ort Tages 
diſteikts | 9 kaufsplatzes Holz Holz | Bl) Hol | zeit 
— [Oder⸗ Ablagen ) . ; - \ |Sgeidetr itz 
Oberwald bei Linden und“ — 7. 14. — 5. 12“ — 2. 9. — 6. 13. in der Be- Bor 
a : Scheidelwitz - 21. 28. 19. 16. 23. 20. 27. hauſung des mittags 
ö Smortape Verkaufsplatz ; . 30. { Rendant 
| N bei Smortaveh Geisler 
Brüneihne Verkaufsplatz I — 4. — -— — — — — Forſthaus | bis Mor⸗ 
| bei Gruͤntanne ar 8 5 a * zu gens 10 
| Rodeland eee f 5 Nr 7 Gruͤntanne Uhr 
bei Gorſuche 8 1 5 S 
RNodeland Verkaufsplatz — 11. 5. 8] — 1.6.10 — 3. 7. 10 — 4. 7. 110 Kretſcham bis Mor⸗ 
| | bei Rodeland 12. 15 13. 17. 142417: 414. 18. in gens 10 
19. 22. 20. 24. 21. 24. 21. 25.) Rodeland] Uhr 
26. 29. 277 31. 28. 31. 28. x 
Rodelan d — 5. 12... — 3. 10 — 7. 14. — 714. 11. — Be Bormits 
8 19. 26. 3 17.24 21. 28. 18. 25 \ > tags 10 
5 31. - Rodeland 7 
| Minken — — 3.6.9 — | — — — [>> 
x 13. 16 1 | re Colonie bis Mor⸗ 
— i 20. 23. | | Corſave gens 10 
2 30 Uhr 
i Winten Verkaufsplatz Be | — 1 — 
V bei Eorfave | 13. 16. | 3 | 
20. 23 g | 
| 27. 30 | 
Biſchwitz Verkaufsplaͤtz — 11. 18. — . a ae ee — | Kretſcham bs den 
und bei Steindorf 25. in gens 10 
Steindorf] und in den Steindorf Uhr 
Gorken bei 
. Biſchwitz 


Die weitere Anberaumung von Bauholz-Verkaufs⸗ 8 für den Minkener Diſtrikt wird, fo wie die der 
Brennholz⸗Verkaufs T Tage waͤhrend die Oder gefroren und mit Laſt paſſirt werden kann auch fuͤr die Oderablagen 
bei Linden und Scheidelwitz vorbehalten und zu ſeiner Zeit veröffentlicht werden. Bau, Nutz und Schirrholz⸗ 

Verkauf in den Oderwald— Diſteikten findet pro 1834 nicht ſtatt. * a 
Kaufluſtige pon Fichten und Tannen: Baubölzern auf dem Jaͤtenberge Diſtrikts Viſchwitz werden auf vor⸗ 
herige Meldung bei mir außer den vorgedachten Terminen befriedigt werden. 
* Brendel: Käufer Sen zuvor an den gedachten Terminen Brennholzzettel bei dem am Verſammlungsorte 
anweſenden Rendanten Geisler und empfangen das erkaufte Holz gegen Aushaͤndizung dieſes Zettels an den Foͤrſter. 

Käufer größerer Quantitaͤten Brennholz haben ſich mit dem Foͤrſter wegen der Abfuhr an Tagen außer den 

Terminen zu einigen, dafür aber weder Anweiſegeld noch ſonſt etwas zu entrichten. Bauholz⸗Kaͤufer zahlen gleich 
nach Ueberweiſung des Holzes im Termine an den im Schlage anweſenden Rendanten e und dürfen 
das Holz nuf nach Aushändigung der Quittung über geleiſtete Zahlung abfahren. 

Um die Kaͤufer davon in Kenntniß zu ſetzen, welche Brennholz-Quantitaͤten auf den e e Verkaufs⸗ 

Mlaͤtzen Überhaupt zum Verkaufe kommen, folgt hierunter eine dies enthaltende Nachwelſung. 


Peiſterwitz den Alten October 1833 


green ees Ab- .8. 8-98: 4.3 · 8. A. Feb · S · Sh 


Fr Gaſthofs Verpachtung. 2 
. Mein ruͤhmlichſt bekannter Gaſthof zum „Fuͤrſt & 
x Bluͤcher“ hier am untenverzeichnetem Orte, vor 


5 Jahren neu und bequem umgebaut, und mit 
53 einem zur Gaſtwirthſchaft benoͤthigten Mobiliar 
J nebſt Billard, auch ſchoͤnen Tanz⸗Saal verſehen, 1 

wird zu Oſtern kuͤnftigen Jahres 1834 pachtlos, 
13 und koͤnnen deshalb darauf reflectirende ſolide & 
4 Wee ſich ſogleich zur neuen Pacht melden. 75 
4 
® 


Creutzburg den 18ten October 1833. 
Thoman y. 

- . S .-. EEE Ed 
Verkaufs Anzeige. 

Es ſtehen in dem Schaafwolle Spinnerei» Gebäude 

bei Militſch, eine große und eine kleine Wolf- oder 


Auflockerungs⸗Maſchine, einige Streich-, Vorſpinn⸗ und 


Spiun⸗Maſchinen, ſo wie einige Haspel⸗Maſchinen zum 
Verkauf, welche am 25ſten und 26ſten November d. J. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden ſollen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden im Geſchaͤfts⸗Locale 
des hieſigen Rentamtes zu erſcheinen. 

Militſch den 17ten October 1833. 


Haus verkauf. 


Ein großes Haus, im vorzuͤglichſten Bauſtande, i im 


Mittelpunkte der Stadt gelegen, welches ſich ſeines be⸗ 
deutenden Raumes wegen ſowohl zu jeder Handlungs⸗ 
gelegenheit als auch zu einer Fabrik eignet, wird unter 
ſehr billigen Bedingungen zum baldigen Verkauf mach⸗ 
gewieſen von dem . Auguſt Nrw 
Ohlauer⸗Straße No. 9. 


40⁴⁴ 
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Na ch weiſun g 5 
der im Winter 1823 auf ben verſchiedenenen Verkaufsplaͤtzen aus freier 85 zum Betauf 2 
Be lame ken Brennhoͤlzer. 
Benennung |; Eichen | Kiefern N Aspen | Erlen Sum Sen 
? NE chen ſtern 
8 = SE Eee Ei — 
5 == 2 5 = 8 8. 3 3 
Verkaufsplatzes 5 B x = Es S 
8 5 ene 
Srüntanne 42 3.18. eo ee re 
Rodeland — — — 1425 — 46 8 72 —— U—— ——— — - 1-1- 
Garſuche a = ER 
Minken — — — — — 25— |— |- |-— |-/- — 4 — —— 
Biihwiß —— 5 — — — 4-— l18s3l— | 3 504-1] — — 1-1 
Steindorf — 2 — — — 6 |— |154— 24 (— —— — — |—-|1- 
Smortave — 3 233 — — 2 — 12 S ee FF 
Oderablage bei Lin⸗ 5 
t den und Scheitel . f 5 
ö wiß _ — 1874141431 — I— I — 1 199314641 — 11311051 53 112151 3 8 | 
4 7004 441014387 . 7370 504014 1103] 54 11214] 3 877 


Der Koͤnigliche Oberförfter, 
Brennholz, Verkauf zu heruntergeſetzten 


Krauſe. 


) 
* 
4 


Preiſen h 
um mein Gefchäft darin ganz aufzuheben. 
Das vorraͤthige Brennholz iſt gut, ganz trocken, und 
ſtark geſetzt, ich bitte ſich davon zu uͤberzeugen, und 
Abfolge Scheine in meiner Wohnung abzuſordern. h 
Ph. Behm, 1 
Oderthor⸗ Roſenthaler Straße No. 
Verkaufs Anzeige. 1 
Eine neue offene Droſchke nebſt einem leichten Keil | 
wagen ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf Hummer 
rei No. 15. | 
Zu verkaufen, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 42. zwei Stiegen hoch 


ſteht ein ſehr ſchoͤnes Fluͤgel⸗Inſtrument veraͤnderungs " 
halber zum Verkauf. 


g 
Sap ita | 

10 0 o Rthlr., 3000 Athlr., 1 
s pro Cent. und 4000 Rthlr. sul 
4% pr. Cent. find auf pupillarſichere Sys 
potheken auf Haͤuſer in der Stadt ſofort zu 


— 


vergeben. Naͤheres in dem Co mmi ſſi ons 


Comptoir des 5 
S. W. Nickolmann, 
I nahe Nro. L: 3 1 
Un 2. i 9 e. | 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehit ſich in den 
neueſten Wiener und Pariſer Moden, als Schuh und 
Stiefelperfertiger fuͤr Herren 
der Schuhmachermeiſter Ober beck, 
Breslau, Reuſcheſtraße No, 61. 


Hoͤchſt vortheilhaftes Anerbieten 
an alle Leſegeſellſchaften, Leihbibliotheken und 
Sammler der beſſeren und beſten ſchoͤngeiſti⸗ 
gen Schriften und Reiſebeſchreibungen. 


Durch das allmälige Ableben der Sammler ganzer 


Werke find von den fpäter erſchienenen Erzeugniſſen der 
vorzuͤnlichſten Romandichter und Erzähler ungleich mehr 
Cremplare unverkauft geblieben als von den fruͤhern. 
Wir haben uns daher entſchloſſen, fuͤr jene bis zu 
Ende d. J. einen ungewöhnlich geringen Preis eintre⸗ 
ten zu laſſen, um jedem Sammler, ſo wie den Leſege⸗ 
ſellſchaften und Leihbibliotheken die volle Ergänzung des 
Fehlenden auf eben ſo leichte als wohlfeile Art moͤglich 
zu machen. a f 8 . 
Die Dur 


daß wir nicht geringes oder gar ſchlechtes Gut, wie es 
oft geſchieht, ausbieten. ö 5 

Die Namen; Apel, Bronikowski, Clauren, Conteſſa, 
Hell, Honwald, Laun, Lindau, Richter, Roos, Schilling, 
St. Schuͤtze, W. Scott, Tromlitz, v. d. Velde, Weiss 
flog u. ſ. w. werden hoffentlich hinreichen, dieſe Ueber⸗ 
zeugung zu gewinnen. 

Jede recht'iche Buchhandlung kann alle Beſtellungen 
zu den angegebenen Preiſen beſorgen. Bei Aufgaben 
im Betrage von 25 Nthlrn. werden nur 23 Rthlr., 
bei 50 Nihlrn. nur 45 Rthlr. und bei 100 Nihlrn. 
nur 85 Nthlr. Preuß. Cour. gegen Empfang der Buͤ⸗ 
cher, ohne weitere Verguͤtung an Porto, entrichtet. 
Die vollſtaͤndigen Werke aller obigen Dichter bleiben 
in ihrem ſeitherigen vollen Preiſe. f 

Sollten zweideutige Buchhandlungen die Beſorgung 
verweigern, ſo koͤnnen ſich die Kaͤufer mit Einſenden von 
gültigen Anmelfungen an uns felbft in Dresden oder 
Leipzig wenden, worauf die Zufendung der Bücher ſo— 
fort und portofrei erfolgen wird. 5 


Dresden, im Julius 1833. 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 
Für die Jugend. 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: Pr 


Der junge Schmetterlings ſammler. 
Enthaltend eine ausführliche, ſyſtematiſch geordnete Be⸗ 
e aller in Deutſchland und den angrenzenden 
2 ndern einheimiſchen und der vorzuͤglichſten außereuro⸗ 
raͤiſchen Schmetterlinge, nebſt Anweisung, fie zu fans 
gen, auszubreiten, aufzubewahren und ſie aus Raupen 
aufzuerziehen. Von Joh. Fr. Lentner. te, ſehr 

werbeſſerte Auflage. Mit 13 Tafeln Abbild. 8. 
Mit ſchwarzen Abbildungen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Mit colorirten Abbildungen. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 


chſicht unſers in allen Buchhandlungen vor⸗ werden. 
räthigen Verzeichniſſes wird hoffent 'ich Jeden überzeugen 2 
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»Literariſche Anzeige. 
Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 

(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

C. L. F. Stein's, (weiland Lehrer am Kö: 
niglichen Schullehrer-Seminarlum zu Neu: 
zelle) Vorlegeblaͤtter zum Unterricht in der 
deutſchen und engliſchen Currentſchrift, 2te 

Auflage, durchgeſehen von C. Schulz. 
In Etui. 8 10 Sgr. 

Die noͤthig gewordene neue Auflage dieſer 44 Vor⸗ 

ſchriften des fuͤr ſeine zahlreichen Freunde und Schuͤler 

leider zu fruͤh verewigten Herrn Verfaſſers iſt im Ver⸗ 
haͤltniſſe zu der früheren Ausgabe, hinſichts der Litho⸗ 
graphie und des Papiers um vieles beſſer ausgefallen 

a mit Recht auf's Neue allgemein empfohlen 


und kann 


Darnmannſche Buchhand 
in Zuͤllichau. 
ein de TEN, 

für das geſammte philologiſche Publikum und alle 

Freunde der griechiſchen Sprache. 

Durch mehrfache Anfragen veranlaßt zeigen wir hier⸗ 
mit an, daß wir die in unſerm Verlage erſchienene und 
noch erſcheinende uͤberall ruͤhmlichſt anerkannte Biblio- 
theca graeca curantibus von Fr. Jacobs und V. 
Ch. F. Roſt bei Abnahme der ganzen Sammlung noch 
zum erſten Subſeriptions Preis erlaſſen wollen, (jedoch 
bei einzelnen Bänden findet derſelbe nicht ſtatt), und 
dafur durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch Wilh. 
Gottl. Korn), fo wie ein ausführliches Conſpeetus die, 
ſes Unternehmen in lateiniſcher Sprache zu beziehen iſt. 

Gotha, den 1. September 1833. 

Hennings'ſche Buchhandlung. 

Literariſche Anzeige. 

In der Grauſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Cin Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: , 


Sirtenbrief 
d es 
Biſchofs von Keller 


zu Rothenburg am Neckar, 


lung 


sur 
Aufrechthaltung des Coͤlibatgeſetzes 


erlaſſen. 


Ins Deutſche uberſetzt und mit Anmerkungen begleitet 
vom Verfaſſer von „Deutſchland und Rom.“ 
Aus den theologiſchen Annalen fuͤr 1833 beſonders ab⸗ 
gedruckt. gr. 8. broſch 8 Sgr. 
2 Fü erung. 
Den ehemaligen Brauer Kalewe in Zedlitz bei 
Breslau fordere ich auf, mir binnen 14 Tagen ſeinen 
Aufenthalt anzuzeigen. ) 
Breslau den 16ten October 1833. 
Hillmann. 


1 


1 
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Musikalien - Anzeige. 


So eben ist im Verlage von Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler in Breslau, 


erschienen: N nein 
e e 
zum Gebrauch bei der allgem. Todtenfeier, 
Gedicht von Geisheim. 
Für vier Singstimmen mit obligater Orgel 
; componirt von g 2 
Adolph Hesse. 
50stes Werk. Preis 15 Sgr. 
Vorstehendes Werk kann mit vollem Recht 
Allen anempfohlen werden, denen es obliegt, 
einen passenden Gesang sowohl bei der im No- 
vember statthabenden Todtenfeier, als auch bei 
jeder ähnlichen Gelegenheit, zu veranlassen. 


Die leichte Ausführung dieser Motette, bestehend 


aus einem vierstimmigen Chor und zwei kleinen 
Solo's für Sopran und für Tenor, wird selbst die 
beschränktesten Kräfte nicht übersteigen. 
j Literariſche Anzeige. N 
In der Buchhandlung von Fr. Hentze in Bres— 
lau, Bluͤcherplatz No. 4. iſt zu haben: 
Das Ganze des Hopfenbaues 
oder vollſtaͤndiger Unterricht in der Wartung, 
Pflege, Einaͤrndten und Aufbewahren des 
Hopfens, mit Anzeige der Krankheiten und 
Feinde deſſelben und der Mittel dagegen; 
nebſt neuem Vorſchlag, ſolchen mit gaͤnz— 
licher Entbehrung der Stangen auf wohl: 
feile Art, ſowohl im Großen als Kleinen 
zu ziehen. 20 Sgr. 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek 
wird fortwährend mit den neueſten literariſchen 
rſcheinungen vermehrt. Hieſige und Aus— 


waͤrtige koͤnnen jederzeit der Leihbibliothek, dem 
— Journal- und Taſchenbuch ⸗Leſezirkel, der Su: 


gendbibliothek, dem Leſezirkel der neueſten 
Buͤcher und Modejournale, ſo wie dem Mu— 
ſikalien⸗Leih⸗Inſtitut beitreten; auch find hun⸗ 
dert und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen 
unter billigen Bedingungen zu erhalten. 


’ Tanz, Unterrichts Offerte DAN - 
Eine Geſellſchaft, welche von einem ſehr guten Tarızs 


lehrer bei Fluͤgel⸗Muſik gruͤndlichen Tanz⸗Unterricht er⸗ 
haͤlt, wuͤnſcht noch einige anſtaͤndige Theilnehmer, Da - 


der Tanz⸗Unterricht naͤchſtens beginnt, ſo wird ein jeder 
reſp. Theilnehmer erſucht, ſich baldigſt zu melden. Das 
Naͤhere iſt Schuhbruͤcke No 13 im Gewoͤlbe zu er⸗ 


FA 


fahren. 


echter 


‚von Toll“ 


gelangt iſt. 


23 Stuͤck Tulipanen 


FFC 
85 > ‚ Etablissemen s „An zeige. 
3 Wir beehren uns hiermit ergebenst an- 
& zuzeigen, dass wir am heutigen Tage 
8 Eine Galanterie-, Porcellan-, Parfüme- 
: 


SSG 


rie-, Bijouterie, lackirten „und. Kurz- 
n Waren Handlung 8 ; 

S am Ringe in den sieben Kurfürsten: 
@ eröffnet haben Isen f 
Einem hohen Adel und verehrungswür⸗ 
digen Publicum empfehlen wir unser in 
allen diesen Branchen reichhaltiges Lager 
S der allerneuesten und geschmackvollsten 
@ Gegenstände, mit der ergebensten Versiche- 
8 rung, dass wir, da alle diese Artikel auf 


S D De SN 


den ersten Mess- und Fabrik-Plätzen des 
„ In- und Auslandes direct von uns be- 
8 zogen werden, durch die angemessen bil- 
© leiten Preise, prompteste und reellste Be- 
& dienung, das Vertrauen unserer geneigten 
Abnehmer 


a zu, erwerben uns. bestreben 
© werden, 


Breslau den 15. October 1833. 
— IL. Meyer & Comp. 
ECT 
— —— — ß 


Echte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln. 
Mit dem ſo eben erhaltenen Transport, beſtehend in 
2.00 diverſen auf dem bei mir gratis in Empfang 
zu nehmenden und naͤher daraus zu erſehenden Catalog 
Harlemer Hyaeinthen, Tarcekten, 
Nareiſſen, Jonquillen, Anemonen, Ranum 
keln, Iris, Crocus, Tulipanen u. ſ. w. find | 
auch die ſo ſehr geſuchten und beliebten extra fruͤh 
bluͤhenden wohlriechenden Tulpen „Due 
1 
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genannt, und die fo außerordentlich 
ſchoͤnbluͤhenden Tourneſol-Tulipanen wieder anges | 
kommen; fo wie die neue Blume 
Glädioles Psiettacines 
oder Papageyen-Schwerdtlilie 
in großen, ſtarken und bluͤhbaren Exemplaren mit an 


Zu den billigſt geſtellten Catalogs Pfeifen empfiehlt 
dieſe 200 Nummern ſtarke Blumenzwiebel Sendung 
zu geneigter Abnahme 9 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. Fe 
NB. Um dem Wunſche mehrerer Hyacinthen? und 
Tulipanen-Freunde Genüge leiſten zu koͤnnen, habe ich 
Naͤpfe zu 11 und 13 Stück Hpacinthen und Naͤpfe zu | 
ö anfertigen laſſen, und ſtehen ſolche 
zum Koſtenpreiſe meinen werthen Abnehmern zu Dienſten. 

g : Friedrich Guſtav Pohl. \ 

An d e i g e. 
Montag den 21ſten iſt gute Wurf 


— — — 


zu haben, wagt 


ergebenſt einladet. Lon nd on, 


Coffetier am Lehmdam Mo. 10, 


| er 


7 Offerte billiger aͤchter und der Benen⸗ 
nung getreuer Getraͤnke „ 
der Handlung des J. A. Breiter 


i in Breslau, Oderſtraße Nr. 30. 

Aechten Ara de Goa, Bien: 
e die Original⸗Flaſche 1¼ Nele: „as 

Aechten Batavia Arak, 3 
die Flaſche 25 Sor. f Se 
Aechten Colombo-Arak, 3 

; die Flaſche 20 Sor. 2 3 
Aechten Cognac, 5 80 
= die Flaſche 20 Sgr. 38? 

Aechten gezehrten alten Jamaica-Rum, 3.25 _ 

7 gelber Farbe, 83 

die Flaſche 15 Sar. S 

die halbe Flaſche 7½ Sgr. S 8 

Aechten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, 2882 

5 weißer Farbe, e Bist 

die Flaſche 15 Sgr. 4.8 

die halbe Flaſehe 7½ Sgr. S 

Aechten amerikaniſchen Rum Nr. 1, 8 

die Flaſche 12% Sat. 5 


die halbe Flaſche 6¼ Sgr. 
Aechten amerikaniſchen Rum Nr. 2, 
die Flaͤſche 10 Sgr. 
die halbe Flaſche 5 Sgr. 
Beſten inlaͤndiſchen Rum, 
die Flaſche 8 Sgr. a 
die halbe Flaſche 4 Sgr. 

Außer letzterem noch mehrere Sorten inlaͤndiſche 
Rums zu 7/2, 8 und 9 Sgr. das Preuß. Quart, und 
im Eimer billiger, empfiehlt zur gefälligen Beachtung 

* Te A, Breit ert 


er Arac de Goa Flaſchen 17 
nit einem beſondern Etiquet, 


Die Flaſchen haben eine 
Druck, nebſt meiner 


d 
n 


Wohl Niemand wird es in Zweifel ziehen, daß die 
dorſtehenden Preiſe in Beziehung auf die Güte und 
Aechtheit der Getraͤnke der Art find, wie die ſtattfin— 
dende große Concurrenz hinlänglich dafür ſorgt, daß nur 
immer die moͤglichſt niedrigſten Preiſe notirt werden 
koͤnnen, allein gleichwohl fehlt es nicht an Anerbietuns 
gen, welche ſelbſt das Unmoͤgliche zu verſprechen fcheir 
ate oe von ſolchen Offerten zu halten ſeyn 

W mei i 
1 a ne geehrten Conſumenten ſelbſt leicht 
aß Nutzen oder ſelbſt mit Schaden wird arbeiten 
wollen, fo muß am Ende die Qualität det Waare es 
auf irgend eine Art entgelten. Was billige Bedienung 
auf reellem Wege anbetrifft, fo darf ich verſichern, daß 
55 ee meiner Geſchaͤftsverhaͤltniſſe im Stande bin 
das Thunlichſte zu leiſten und kann meinen geehrten 
Geſchaftsfreunden verbuͤrgen, daß, wenn Ihnen ander, 
weitig anſcheinend billigere Offerten gemacht werden 


„denn da doch gewiß Niemand ganz 


ſollten, als die meinigen, ich nicht nur erboͤtig bin Sie 


zu gleichen Preiſen zu verſorgen, ſondern daß ich mich 
auch beeifern werde, durch Lieferung einer vorzüglich 
ſchoͤnen und preismäßigen Waare Ihren Erwa tungen 


Rauf das vollſtaͤndigſte zu entſprechen. FR 
ae MU DIVE SL 
77. TTT 
1 Deutscher Portorico 8 
Ein leichter fein riechender‘ Tabak 2 
Y in richtigen ⁊ und 5 Pfunden Preuss. A 
Y «Gewicht, pro Pfund 33 Sgr. R 
Y bestehend in einem Theil leichter Un- & 
J garischer Blätter, und zwei Theile be- & 
Y ster ausgesuchter-Kierradner Blätter, 
Y "Zu haben in der i 
y Rauch- und Schnupftabak-Fabrik 
bei 6. B. Jaeſtel in Breslau. % 


N 
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Auf Verlangen meiner geehrten Kunden habe 


ich unter vorstehender Etiquet einen sehr preis- 
würdigen Tabak angefertigt. 
G. B. Ia K et. 


Zuckerſuͤße gebackne neue Pflaumen 
1 Pfd. 1½ Sgr.; Pflaumen Mus das Pfd. 2¼ Sgr.; 
Reis das Pfd. 3 Sgr., auch 2½ Sgr.; feine Perl⸗ 
graupe das Pfd. 1½, 1% und 2½ Sgr.; feinen 
Wiener Suppengries 1 Pfd. 2¼ Sgr.; beſte Zuͤnd— 
hoͤlzel 24 M. 1 Rthlr., 50 M. 2 Rthfr., 100 M. 
3¼% Rrhlr.; beſte Zuͤndflaͤſchel 1 Dutzend 6 / Sgr., 
5 Dtzd. 1 Nthlr.; feine baumwollene Dochte und in 
Wachs getraͤnkte 1 DEd. 2½ Sgr., 6 Dtzd. 12, Sgr., 
12 Dtzd. 20 Sgr.; 
8 — 10 Pf., alte billiger; marinirte Heringe das Stuͤck 
1 Sgr., 4 Sgr., 3 Sgr.; beſte geraucherte Heringe 
das Stuͤck 6 — 9 Pf.; das große Qua t oder preuß. 
Maaß 1 Quart feine Punſch⸗Eſſenz 20 auch 25 Sgr.; 


feinen Rum 10, 12½ und 15 Sgr.; feinen Jamaica-⸗ 


Rum 20 — 25 Sgr.; Arac de Goa 1 Fthlr.; Spi⸗ 


ritus zu 80, 85 und 90 Grad; feine doppelte und ein- 


fache Liqueure eigen Fabrikat, Alles 
Ganzen ſehr billig, empfiehlt N 
au F. A. Gramſſch, Reuſcheſtraße No. 34. 
Die Lein wand- Handlung 
von 
Klose Strenz et Comp. 
(Reusche- Strasse No. 1 in den.3 Mohren) 
empfiehlt zu billigeu Preisen, eine Auswahl vor- 
zügliche Bett-, Drilliche-, bunte Züchen-, Klei- 
der- und Schürzen- Leinwand in den neuesten 
Desseins, zur besondern gütigen Beachtung. 
Fleiſch⸗ und Wurſt-Ausſchieben 
Sonntag den 20ſten October bei 
f Sich ela we, 
Oderthor, kleine 3 Linden-Gaſſe Mo. 5. 


einzeln und im 


neue gute Heringe das Stuͤck 


u 
Durch die gegenwärtige Leipziger Meffe 
habe ich mein Lager mit den neueſten, ſchoͤn⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Mode, Arti⸗ 
keln zur Herbſt⸗ und Winterbekleidung 
fü 
n 


cee 


uͤr Damen und Herren, als auch mit ei⸗ 
er fehr reichen Auswahl von Damen 
Maͤnteln in den neueſten Pariſer und 
Wiener Fagons beſtens vermehrt und erlaube 
ich mir hiervon meine ſehr geehrten Abnehmer in 
Kenntniß zu ſetzen. 
Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. 
DE >>> >22 22 IDPPEEDDDIDN 
Er AH, a 5 11 
Veo der jetzigen Leipziger Meſſe zurückgekehrt, beste 
ich mich hierdurch den Empfang meiner neuen Modelle 
ergebenſt anzuzeigen. Indem ich meine Moden in reichſter 
Auswahl zu empfehlen wage, erlaube ich mir meine 
gechrte Kunden um die Ehre ihres Beſuches zu bitten, 
und wird wie bisher mein eifrigſtes Beſtreben bleiben, 
durch billige Preiſe ſo wie durch Lieferung des Ge— 
ſchmackvollſten das Vertrauen derſelben zu erhalten; be⸗ 
ſonders erlaube ich mir die nachſtehenden Artikel zur 
guͤtigen Beachtung zu empfehlen, als: Hüte in allen 
Gattungen, Haͤubchen in Tüll und ächten Blonden, 
Kragen-Tuͤcher, Mantillen, Kravatten, Pariſer Blumen 
und Federn. 
Wittwe Johanna Friedländer, 
großer Ning, ſchraͤg uͤber der Hauptwache No. 14 
* eine Treppe hoch. 


Fleiſch⸗Ausſchieben. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben Sonntag den 20ſten Octo⸗ 
At ladet ergebenſt ein 
C. Mellich, Coffetier in Poͤpelaritz 
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Si: Sonntag den 20. October zun Abendeſſen ez 
4 friſche gute Wurſt, wozu ergebenſt einladet 


Riegel, zu Rothkraͤtſcham. } 
®& Shen RRRFRRALEREODFRLEMFEBEEBE ESS 


ae z g e.: 

Sonntag den 20. "oh findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
Auen e nebſt Wurſt Picknick ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet. F. Sauer, 
Eofferier im Schaffaotſchgarten. 


3 wei Steindruckergehülfen 
welche durch gute Atteſte ſich ausweiſen koͤnnen, finden 
ſogleſch Arbeit. Näheres in der 
3 der Breslauer Zeitung. 


EN 


& Gesuchtes Bü tyrti w nde . - 
Ein fi junger Mann, welcher von außerhalb und mill 
tairfrei iſt, in großen Haͤuſern als Tafeldecker fervirt 
hat, und die beſten. Zeugniſſe feines Wohlverhalten ber 
ſitzt, wuͤnſcht hier oder außerhalb als Tafeldecker ſein 
Unterkommen. Schriftliche Anträge bittet derſelbe ges 
15 . an ihn gelangen zu laſſen, unter der Adreſſe 
I.. K. bei der Witte eee Hummerei 
Neo. 37. 
Auer o e h g 
Eine Frau in geſetzten Jahren, welche ſchon von 
jeher ſich dem Erziehungsfache gewidmet hat, wuͤnſcht, 
da. ihr ihre jetzige Stellung nicht gefällt, wiederum als 
Gouvernante in einem anſtaͤndigen Haufe ihr Unter, 
kommen zu finden. Ihre Bildung entſpricht allen den | 
Forderungen, die an eine Erzieherin gemacht werden. 
Naͤhere Auskunft hieruͤber ettheilt der Brieftraͤgen 

Hellmich, Schuhbruͤcke No. 80. eine Treppe hoch. 

Z u n 

Jagen le Nro. 18. iſt eine kleine freundliche und 
lichte er für Tun ſtille Perſon und bald zu beziehen, 


Zu ver miet hen 
und Jab anni zu beziehen iſt auf der Junkren - Stroh 
Nro. 32. eine Handlungs- Gelegenheit nebſt Gewölbe 
und großem Keller.] Das Nähere bei der „ | 
kin Ring No. 20. 2 Stiegen hoch zu erfragen. 
Vermiet hung. 

Eines eingetretenen Todesfalles wegen iſt in dem 
Baye No. 16., Albrechts⸗ und Biſchofs-Straßen⸗ Ecke 
der zweite Stock, beſtehend in 5 großen Zimmern de., 
2 Vorſaͤlen, nebſt Kuͤche und Kuͤchenſtube zu vermiethen 
und auf Weihnachten zu beziehen. Das Nähere iſt 
beim Eigenthuͤmer und auch bei dem Agent Gramann 
zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Friebel, Kantor, von News 
guth. — In der goldnen Gans: Hr. Przybyslawski, 
Annan von Warſchau; Hr. Baron v. Menſebach, von 
Berlin; Hr. Dieffer, Kaufmann von London; Hr. Schmidt, 
Kaufmann, von Pirhau. Im goldnen Schwerdt: 
Ot. Spiinger, Rendant, Hr. Müller, Gutsbeſitzer, beide von 
Schoͤnwaldau: Hr. Koch, K Kaufmanu, von Berlin; Hr. Woit, | 
Juſtiz⸗Commiſſar, von Hirſchberg. Im gold. Baum: 
Hr, Gerdeſſen, Apotheker, von Herruſtadt; Hr. Zembſch, Nr 
foren darlus, von Krotoſchin In 2 goldnen Loͤwen: 
Hr. v. Paezinsky, Nirrmeiſter, von 1 — Im Na u 
tenkrang: Hr. Zwiklitz, Dokt. Med., von Berlin. — Int 
blauen Hirſch: Hr. Elsner, Oeconomie-Rath, von? Mun, 
ſterberg; Pr. v. Randow, Lieutenant, von Pangau; Herr 
Wiesner, Gntsbeſ, von Paſterwitz. — Im weißen Ad ker: 
Hr. Meyer, Kaufen, von Frankfürt a DO — Im Privat, 
Loads: Hr. v. Stutterbe'm, Hr. v. Kalkſtein / Partikuliers, 
von a9 l, Dominikonerplatz No. 3; Hr. Winier, Kaufm., 
von Reichenbach, Dorotheengaſſe No. 3; es Bre⸗ 
dow, von Ratibor, grüne Baumbruͤcke No. 2. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ d Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Goctlied 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
5 Redakkeur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 
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